26. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


- Dident 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


die Monate Februar und März 


bezieht man die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt 
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„Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt “ 
bei allen Poſtämtern für Mk. 1,34, 
bei den Ausgabeſtellen ſowie in der 

Geſchäftsſtelle 


für Mk. 1.20 (ohme Bringerlohn). 


Vom Reichstage. 
Berlin, 29. Januar. 
| Am Tiſch des Vundesraths: Staatsſekretär Dr. Graf 
. nn 
räſident Graf Ba lle fire m eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. a 2 885 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. Reichs⸗ 
amt des Innern, Titel 1 (Staatsſekretär). i 
Fürſt v Bismark (b. k. Fr.) teilt die Meinung 
der „Freiſinnigen Zeitung“, daß eine derartige Debatte 
auf die Dauer nicht empfehlenswert ſei. Aber die Reden 
der letzten Tage würden beim Zolltarifgeſetz wiederkehren, 
trotzdem keine einzige Stimme von rechts nach links oder 
umgekehrt dadurch herübergezogen würde. Die Kornpreiſe 
von Deutſchland könnten nicht verglichen werden mit 
denen von Rußland und Argentinien, wo Klima, Lebens⸗ 
rn und odenverhältnijfe andere find. 
erechter 


etrei jeien Zeit nichts als 
bg. Dr. Pachnäcke fr. Bgg.): Der Weg zu 
den Zolltarifen iſt noch weit, aber wir ſtehen doch in 
einem Stadium wichtiger Beſchlüſſe, da iſt es gut, wenn 
die maßgebenden Faktoren bei Zeiten ſehen, was ſie zu 
erwarten haben, wenn ihre Nachgiebigkeit zu weit geht. 
Stadtvertretungen, wie die von Berlin, München und 
Charlottenburg haben ihr Votum gegen die Erhöhung 
der Getreidezblle abgegeben. Auch die Handelskammern 
haben ihre Stimme erhoben. Ebenſo hat der Deutſche 
Handelstag ſo klar geſprochen, daß man zufrieden ſein 
kann. Mit der Haltung der Nationalliberalen im Preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe iſt auch die nationalliberale 
Herde keineswegs einverſtanden. Der Hauptgrund der 
epreſſion in der Landwirtſchaft iſt der hohe Preis der 
Grundſtücke, und der wird durch die Zölle noch verſtärkt 
werden. Der Konſument wird immer die Mehrbelaſtung 
des Getreides durch die Zölle tragen müſſen und dies 
wird nur ſelten durch erhöhte Arbeitsgelegenheit ausge⸗ 
glichen werden 

Abg. Dr. Oertel (lonſ.): Die Erörterungen über 
die Zollfrage ſind von unſerer Seite nicht begonnen 
worden. Wir lehnen eine Verquickung der Kanalvorlage 
mit dem Zolltarif ab. Wir legen auch kein Gewicht auf 
die Stimme der Stadtvertretungen und Handelskammern, 
denn in Zollfragen müſſen in erſter Linie gehört werden 
Landwirtſchaft und Industrie, und ſämtliche berufenen 
landwirtſchaftlichen Vertretungen haben ſich für einen 
ausreichenden und deshalb weſentlich zu erhöhenden Zoll⸗ 

„ ausgeſprochen, und die Induſtrie hat nahezu in 
demſelben Sinne ſich geäußert. N 

Abg. Gerſtenberger (Ctr.): Zwiſchen Klein⸗ 
und Großbauern exiſtirt im Weſentlichen, wenn es ſich 
um die Erhaltung der Landwirtſchaft handelt, kein 
Unterſchied. Die kleinen Bauern im Süden und Weſten 
Deutſchlands haben großes Intereſſe an höheren Korn⸗ 
zöllen. Den ſüddeutſchen Bauern können Sie gewiß 
nicht nachſagen, daß ſie dieſe Frage mit der Kanalfrage 
verquicken. In Süddeutſchland hat der mittlere Bauern⸗ 
ſtand mehr als die Hälfte aller Betriebe und mehr als 
die Hälfte des geſamten Grund und Bodens inne. Wer 
ſagt, daß dieſe fein Intereſſe an Zöllen hätten, der hat 
leinen blauen Dunſt von einem landwirtſchaftlichen Betriebe. 
Heiterkeit.) 

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.): Der Auſſchwung 
unſerer Induſtrie datirt nicht ſeit dem Jahre 1879, 
ſondern ſeit der Handelsvertragspolitik des Grafen 

Caprivi. Die Vorhaltungen, die uns der Abg. Fürſt 
Bismarck gemacht hat, müſſen wir uns von einem 
Manne verbitten, der nichts weiter iſt, als der Sohn 
feines Vaters. (Große Unruhe rechts.) Sie haben kein 
Recht, hier im Namen des Bauernſtandes zu ſprechen, 
und noch viel weniger ein Recht im Namen der Mehrheit 
des * Volles. 

Abg. Bebel (Soz.) polemiſirt in heftigen Worten 
gegen den Abg. Stöcker und zieht ſich vom Vizepräſiden⸗ 
ten von Frege einen Ordnungsruf zu. 

Darauf wird der Antrag auf Schluß der Debatte ge⸗ 
gen die Stimmen der Freifinnigen und Sozialdemokraten 
angenommen. \ 

Hierauf folgen perſönliche Bemerkungen. 

Titel 1 wird bewilligt. 

Auf Antrag des Abg. Kardorff wird die Abſtimmung 
über die zu dieſem Titel vorliegenden Reſolutionen bis 
u dritten Leſung verſchoben. Eine Reihe von weiteren 
Titeln wird angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 


2 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


als ein notwendiger e 


Donnerſtag, den 31. Januar 1901. 


Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: 1. 
Fortſetzung der Beratung der Initiativanträge betr. 
die Wohnungsfrage; 2. Initiativantrag betr. die Theater⸗ 


zenſur. 
Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 29. Januar. 
Präfident v. Kröcher eröffnet die Sitzung um 


x. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. von Hammerftein, 
Kommiſſare. 

Abg. Lotz (wildfonf.) teilt mit, daß in der Nacht 
vom 27. zum 28. Januar eine Springflut die Kreiſe 
Leer und Weener arg heimgeſucht habe. Es ſei viel Vieh 
umgekommen, und die Hafenbauten ſeien ſehr ſtark zer⸗ 
ſtört. Er richte einen Appell an Haus und Regierung, 
hier ſo viel und ſo ſchnell wie möglich helfend einzu⸗ 


greifen. 
Präſident von Kröcher: Das Haus theilt das 


warme Mitgefühl für die geſchädigten Kreiſe und ſpricht 


die Hoffnong aus, daß gethan wird, was möglich iſt. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein und 
ſetzt die Berathung des Etats der landwirtſchaftlichen 
Verwaltung beim Titel „Miniſtergehalt“ fort. 

Abg. Pohl (frſ. Bag.) wünſcht die Auſwendung 
größerer Mittel für landwirtſchaftliche Verſuchs⸗ und 
Lehrzwecke. Er beſpricht die Lage der Landwirtſchaft und 
wendet ſich gegen die jetzt übliche Ausbildung der 
Aſſeſſoren beim Landrat in landwirtſchaftlichen Dingen. 
(Seine Ausführungen bleiben im Einzelnen unver⸗ 
ſtändlich.) 

Abg. Lüders (freikonſ.): Die Landwirtſchaft braucht 
höhere Zölle, und auch der kleine Beſitzer, ſelbſt die Ar⸗ 
beiter ſind an ihnen intereſſirt. 
und Gewerbetreibende oll⸗ 


Ich 


es mit der Novelle zum 


Weingeſetz ſtehe. Ich kann hier erklären, daß die Novelle 


zum Weingeſetz in kürzeſter Friſt dem Reichstage zu⸗ 
gehen wird. 5 

Abg. Dommes (Hop. der Freiſ. Bpt.): In den 
ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſchwankten 
die Getreidepreiſe in den öſtlichen Provinzen in Roggen 
von 25—80 Thaler, in Weizen von 46—112 Thaler. 
Die Viehpreiſe ſtellten ſich auf 4—5 Thaler pro Zentner 
für Magervieh, die Fettviehpreiſe auf 7½— 8 Thaler. 
Die Kleie koſtete 1,80 —2 Mk., Oelkuchen 7 Mk. Seit 
jener Zeit ſind die Futterpreiſe geſtiegen, ebenſo die 
Preiſe des Viehes. Magervieh koſtet heute 25—31 Mk., 
Fettvieh 32—33 Mk. Deshalb können die Landwirte, 
die ſich auf Viehzucht legen, verhältnismäßig noch ein 
gutes Geſchäft machen und ſtehen ſich viel beſſer, als 
wenn ſie vorzugsweiſe Getreide bauen. Redner giebt zu, 
daß die Landwirtſchaft an Arbeitermangel leidet, aber 
ein wirkſames Mittel hiergegen gebe es nicht, auch die 
Staatsgewalt könne hier nicht helfen. Bei den vielen 
Klagen der Landwirte ſei es doch verwunderlich, daß die 
Landwirtſchaft immer noch Kredit habe. Wenn die Not 
wirklich ſo groß wäre, würden die Kaufleute und die 
Reichsbank dieſen Kredit wohl kaum gewähren. 

Abg. Dr. Hir ſch (fr. Bp.) weiſt ſtatiſtiſch nach, 
daß der Getreidebau nicht eingeſchränkt worden tft, ſon⸗ 
dern erheblich zugenommen hat. Herr v. Miquel hat 
auf die großen techniſchen Anfgaben hingewieſen, die von 
den Landwirten noch zu löſen ſind. Ich möchte darauf 
hinweiſen, daß ſich gerade in anderen Ländern die Land. 
wirte durch die Entwickelung der Technik, durch An⸗ 
wendung der Wiſſenſchaft weiter geholfen haben, denn 
nicht nur bei uns, in der ganzen Welt ſind die Getreide⸗ 
preiſe zurückgegangen. An eine Lohnſteigerung der Ar⸗ 
beiter nach Erhöhung der Getreidezölle glaube ich nicht. 
Der Großgrundbeſitz nimmt fortgeſetzt zu, er wendet 
Maſchinen an und entvölkert das Land. Die Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland nimmt jährlich um ¼ Millionen 
5 Die Landwirtſchaft wird nicht im Stande ſein, den 

edarf an Getreide in Zukunft nur annähernd zu 
decken. (Beifall links.) 8 

Abg. Dr. Barth ⸗Kiel (fr. Vg.): Herr von 
Wangenheim liebt es, uns auf der Linken vollſtändige 
Unkenntnis von landwirtſchaſtlichen Dingen vorzu⸗ 
werfen. Er ſelbſt iſt aber in volkswirtſchaftlichen Dingen 
recht wenig orientirt. Er hat z. B. die Belaſtung einer 
Arbeiterfamilie von fünf Köpfen bei einem Zoll von 8 
Mk. — das ſcheint der Wunſch des Bundes der Land⸗ 
wirte zu ſein — auf nur 30 Mk. berechnet. Herr von 


Thorner 


ſche Zeil 


Seſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Ceöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ubr. 


Anzeigen⸗Annahme alle auswärtigen Zeitungen. 
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der Bevölkerung auf 132 Kilogramm berechnet. 0 
ſtiſche Erhebungen haben nachgewieſen, daß dieſer Konſum 
mindeſtens 178 Kilogramm beträgt. 


Fehler nicht paſſiren. 


Zedlitz⸗Neukirch beteiligt, wird 


auf morgen 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 


Geſchenk des Kaiſers. 


Verwendung finden. 


ralfeldmarſchall der 


Feldmarſchall in drei Armeen: 


königlich norwegiſcher und königlich däniſcher Ehren⸗ 


Reiterregiments. 


1. Garde⸗Regiment zu Potsdam eintreten. 
wird, wie der „Konſektionär“ erfährt, 
Wohuung im Kabinetshaus nehmen, in demſelben 
Gebäude, das der Kronprinz bezogen hat. 


Landgendarmerie, iſt in Berlin geſtorben. 
niedergelegt. 


halten werden. 


Adikes⸗Frankſurt a. M. ſowie einem Antrag des 


mungen und der ergangenen Entſcheidungen an. 

Wie die „Nationalzeitung“ er- 
fährt, beſteht die Abſicht, zur Beſeitigung der 
durch die Aufhebung der Abſchluß⸗ 


entſtandene Benachteiligung der Nichtvollanſtalten 
die Reifeprüſung an Nichtvollanſtalten einer 
weſentlichen Umgeſtaltung zu unterziehen 
und dieſelbe der gewöhnlichen Verſetzungsprüfung 
möglichſt anzunähern. 

Wie das Militärwochenblatt 


vom 23. d. Mts. aus Osborne meldet, ernannte 


der Kaiſer den König von England 
zum Chef des 1. Gardedragoner⸗Regiments, 
deſſen Chef die verſtorbene Königin Viktoria ge⸗ 
weſen iſt. 

Die Königstreuebeim Notſtands⸗ 
ſekt und die reservatio canalis. 
Die Redaktion und Expedition der getreidezollbe⸗ 
geiſterten „Kreuzzeitung“ feierten Kaiſers Geburts⸗ 
tag wieder in den Räumen des Kontinental⸗ 
Hotels. Der bürgerliche Chefredakteur des für 
Adelsprivilegien ſchwärmenden Organs Prof. 
Dr. Kropatſcheck brachte einen Toaſt auf den 
Kaiſer aus. Herr Kropatſcheck proklamierte da⸗ 
bei die reservatio canalis, indem er behauptete, 
die unverbrüchliche Treue zum Herrſcher werde 


zeile 30 Pf. 


Wangenheim hat ferner den Konſum von Brot 8 Kopf 
Stati⸗ 


In den Jahren 
1894 —99 ſtieg der Konſum ſogar auf 193,6 Kilogramm. 
Das iſt gegen Herrn v. Wangenheim ein Unterſchied von 
61 Kilogramm. Man ſollte meinen, ein Mann, der ſich 
ſo brüſtet mit Sachverſtand, dem ſollte ein ſo großer 


Nach weiterer Debatte, an der ſich beſonders Abg. 
die Weiterberatung 


Wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, hat der Kaiſer aus Anlaß 
der 200 jährigen Krönungsfeier dem Offizierkorps 
des Königs⸗Ulanen⸗Regiments in Hannover ein 
Kapital von 10 000 Mk. überweiſen laſſen. Dieſe 
Summe ſoll als „Kaiſer Wilhelm⸗Fonds“, wie 
ihn bereits andere Leib⸗Regimenter beſitzen, zur 
Beſtreitung beſonderer unvorhergeſehener Ausgaben 


Nach der Ernennung zum Gene⸗ 
engliſchen 
Armee iſt der Kaiſer Wilhelm jetzt 
im deutſchen, 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und im engliſchen Heere. 
Ferner iſt der Kaiſer Großadmiral der deutſchen 
Flotte, königlich großbritanniſcher Ehrenadmiral 
der Flotte, königlich ſchwediſcher Flaggenadmiral, 


8 und Admiral der kaiſerlich⸗ruſſiſchen Flotte. 


Außerdem ſteht er noch zum portugieſiſchen Heere 
in Beziehung als Ehrenoberſt des 4. portugieſiſchen 


Prinz Eitel Fritz, der zweite Sohn 
unſeres Kaiſerpaares, wird im Mai d. J. in das 
Er 
ſeine 


Der General der Infanterie Albert 
von Rauch, bis zum Jahre 1897 Chef der 


g. Dr. Hermes hat den Vorſitz des 
Berliner Parteitages der Freiſinnigen Volkspartei 


Der deutſche Katholikentag wird 
nach der „German.“ in Osnabrück abge⸗ 


Der dritte Allgemeine Preußi⸗ 
ſche Städtetag, der geſtern in Berlin zu⸗ 
ſammentrat, nahm einſtimmig die von den Refe⸗ 
renten vorgeſchlagenen Leitſätze, betreffend die 
Stellung der Gemeinden zu dem Kleinbahngeſetz 
mit einem Amendement des Oberbürgermeiſters 


Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau und Fuß⸗Kiel 
auf Kodifizierung aller bezüglich des Kleinbahn⸗ 
geſetzes in einzelnen Gemeinden gemachten Er⸗ 
fahrungen unter Beifügung der Geſetzesbeſtim⸗ 


prüfungen an den höheren Lehranſtalten 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
ärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
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auch nicht getrübt, „wenn wir in der Politik 
nicht allem, was die Regierung vorſchlägt, zu⸗ 
ſtimmen können.“ — Wenn andere Parteien ein⸗ 
mal eine Heeresvermehrung ablehnen, ſo gelten 
ſie bei den Konſervativen als Feinde des Mo⸗ 
narchen. Das iſt die Moral der Konſervativen, 
eine Moral mit doppeltem Boden. 

Der Platz neben dem Großherzog. 
Prinz Alfons von Bayern iſt, wie das 
Verordnungsblatt des bayeriſchen Kriegs mini⸗ 
ſteriums bekannt macht, von der Stelle als Kom⸗ 
mandeur der erſten Kavalleriebrigade enthoben 
und zum Generalleutnant befördert worden. Ueber 
die Affaire des Prinzen bringt die „Münch. 
Poſt“ „von einer Stelle, die unzweifelhaft 
ſicher informirt fein muß“, folgende neue Mit- 
teilungen: 

„In Weimar haben thatſächlich Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten darüber obgewaltet, ob Prinz Albrecht 
von Braunſchweig oder der kommandirende General, 
der den Kaiſer zu vertreten hatte, den Ehrenpreis neben 
dem neuen Großherzog einnehmen ſollte. Prinz Alfons habe 
jedoch kurzweg den ihm nach ſeiner Meinung ge⸗ 
bührenden Platz eingenommen. Ueber dieſen Vorgang 
erfolgte Beſchwerde des Generals nach Berlin, worauf 
umgehend ein kaiſerliches Telegramm nach München 
geſandt worden ſei, dem auch ein erklärender Bericht 
gefolgt ſein ſoll. Hierin ſoll ſehr energiſch gegen das 

orkommnis proteſtirt und unter Hinweiſung auf die 

Moskauer Angelegenheit gefragt worden ſein, ob etwa 

ein Syſtem in dem Verhalten bayeriſcher Prinzen 

ede ; 

Die Abfaſſung des Telegramms und des Begleit⸗ 
ſchreibens habe in Münchener Regierungskreiſen eine 
derartige Beſtürzung erregt, daß ihr die ſonſt uner⸗ 
klärliche, durch Gnadenbezeugungen gemilderte Ab⸗ 
ſägung des Prinzen Alfons zur Verſöhnung Berlins 
gefolgt ſei. Auch die Entſendung des Prinzen Arnulf 
nach London beruht darauf, daß man annahm, dieſer 
Prinz ſei als die dem Kaiſer ſympathiſchſte Perſönlich⸗ 
keit am eheſten imſtande, den obwaltenden Unmut zu 
beheben.“ ; 


Gegenüber der bisher von den Prinzen des 
Hauſes Wittelsbach bekundeten ſelbſtbewußten 
Haltung in ähnlichen Angelegenheiten klingt der 
zweite Abſatz der vorſtehenden Mitteilung nicht 
ſehr glaubwürdig. 

Das Opferlamm. Herr v. Woedtke 
wird demnächſt Regierungspräſident, aber nicht 
in Marienwerder, welche Stelle laut Verſicherung 
der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ dem Kanalgegner 
v. Jagow vorbehalten bleiben ſoll, ſondern 
anderswo. 

Der offiziöſe Telegraph des 
„Wolffſchen Bureaus“ verbreitet be⸗ 
kanntlich in der Regel aus dem Auslande nur 
ſolche Stimmen, welche für die deutſche Regierung 
und den Grafen Bülow ſchmeichelhaft ſind. 
Der „Hamb. Korr.“ macht noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß das „Wolffſche Bureau“ keine 
Mitteilung gemacht hat darüber, daß ſich z. B. 
die Wiener Sonntagsblätter durch⸗ 
weg in ungünſtigem Sinne ausſprachen 
über die Erklärung des Grafen Bülow für Er⸗ 
höhung der Getreidezölle im Abgeordnetenhaus. 
Wiener Blätter erklärten, daß ſich die Ausſichten. 
der Erneuerung der Handelsverträge bedeutend 
verſchlechtert hätten. Erſt am Montag berichtet 
das „Wolffſche Bureau“ aus Budapeſt, daß im 
Abgeordnetenhaus bei Beratung des Budgets des 
Handelsminiſteriums der oppoſitionelle Abg. 
Polonyi hingewieſen hat auf die aus der Er⸗ 
klärung des Grafen Bülow folgende Gefährdung 
der ungariſchen Landwirtſchaft, die durch Er⸗ 
ſchwerung der Einfuhr von Borſtenvieh nach 
Deutſchland ohnehin geſchädigt ſei. Polonyi 
bezweifelt unter ſolchen Umſtänden die Mög⸗ 
lichkeit des Abſchluſſes der Handels- 
verträge und erſucht die Regierung, das Land 
über ihre Stellungnahme zu unterrichten. 

Die Kohlentenerung. Der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zufolge, teilte der Vorſtand des 
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats mit, auch im Februar 
eine Produktionseinſchränkung von 
5 pCt. eintreten zu laſſen. Der formelle Be⸗ 
ſchluß ſoll in der nächſten Mitgliederverſammlung 
herbeigeführt werden. Die Preiſe ſollen alfo 
künſtlich in die Höhe gehalten werden. 

Die Kreisbeſteuerung der Ge⸗ 
ſellſchaften m. b. H. Offiziös wird ange⸗ 
kündigt, es dürfte ſchon in naher Zeit dem Land⸗ 
tage eine Vorlage über die Kreisbeſteuerung der 


Geſellſchaften m. b. H. zugehen. Der Entwurf Der Urieg in Südafrika. Die von ihnen gegen das Urteil eingelegte Re⸗rungspräſident von Horn auf eine Eingabe 
ſchließt ſich der Auffaſſung, welche das Abge⸗ Der von den Buren den Werken der „Ran dſviſion iſt geſtern vom Reichsgericht verwor⸗ des Vereins zur Benutzung in den Fortbildungs⸗ 
ordnetenhaus gegenüber der Regierungsvorlage Zentral Electric Works“ am Sonntag fen worden. Sie find alſo dem Tode verfallen, ſchulen feines Bezirks empfohlen werden. 2) Zur 
in dem Kommunalabgabengeſetze zur Geltung ges zugefügte Schaden wird von dem Betriebsleiter wenn nicht der König von ſeinem Begnadigungs⸗ Herſtellung eines Vereinsliederbuches iſt eine 
bracht hat, an und bezeichnet demzufolge als auf nur 4000 Pfund Sterling geſchätzt. Haupt⸗ recht Gebrauch macht. Kommiſſion aus den Herren Kordes, Marks, 
Subjekt der Kreisbeſteuerung nicht die Geſellſchaft ſächlich haben die Dynamos gelitten. Sollte es Surske, 28. Januar. Der Krieger Wartmann, Witte und Maydorn ge⸗ 
ſeloſt, ſondern die in ihr vereinigten Geſellſchafter ſich nach genauer Unterſuchung ergeben, daß dieſverein und der Landwehrvere in der wählt worden, welche die vorbereitenden Arbeiten 
nach ihrem Anteil. Kurbel⸗Wellen gelockert find, jo würde der Schaden Thorner Stadtniederung feierten am Sonntag bereits beendet haben. Nach einer Schlußberatung 
Haby fährt nach England. Hof⸗ ſich als beträchtlich Höher erweiſen. hier Kaiſersgeburtstag, und zwar der erſtere bei wird das Buch endgiltig fertig geſtellt werden. 
friſeur Haby, fo melden Berliner Blätter, „Re-] Von allen Erfolgen der Buren find diejenigen] Jahnke, der zweite in Sodtke s Gaſthaus. Beide] Ein Voranſchlag der Koſten wird der nächſten 
formator der deutſchen Barttracht, hat ſich an für die Engländer am bedrohlichſten, die in der] Feſte nahmen einen in jeder Beziehung gelunge- Sitzung vorgelegt werden. 3) Mit dem Plane, 
Bord des Geſchwaders, das von Kiel nach London Unterbrechung der Bahnlinien nach Pretoria be- nen Verlauf. einen Gauverein für unſern nordöſtlichen Teil 
abgegangen iſt, nach England begeben, um per⸗ ſtehen. Die fortwährenden Sprengungen von Konitz, 28. Januar. Der Mas loff⸗ der Monarchie zu gründen, hatte der Verein 
ſönlich den Dienſt beim Kaiſer zu übernehmen.] Bahnübergängen bald hier, bald da und die[ Prozeß kommt am 1. Februar vor dem keinen Erfolg. Redner bedauert hierbei, daß 
— ſtellenweiſe vollendete Inbeſitznahme der Delagoa⸗[Reichs gericht zur Verhandlung. bisher alle 11 Hauptverſammlungen in Städten 
bahn durch die Buren hat es dahin gebracht, Konitz, 29. Januar. Eine Anzahl von Per- weſtlich der Elbe ſtattgefunden hätten. Es ſei 
daß, wie eine Meldung aus Kapſtadt beſagt, alle] ſonen hat neuerdings Vorladung zu ihrer Ver ⸗ das eine beklagenswerte Uebergehung unſerer 
Vorräte für die engliſche Armee nur noch via[nehmung vor Gericht erhalten. Wie ſöſtlichen Zweigvereine. Der Jihresbericht ſchließt 
Natal geſchickt werden. Die Bedeutung dieſer verlautet, ſoll es ſich noch immer darum handeln, mit dem Verſprechen, daß der Verein auch ferner⸗ 
Thatſache wird durch die Aeußerung eines eng- diejenigen jungen Leute zu ermitteln, die am hin feine Beſtrebungen und Anſchauungen zu 
liſchen Militärkritikers, die dieſer in einem Sport⸗ Nachmittage des Mordtages mit dem jungen verbreiten beſtrebt fein werde und gedenkt des 
klub in London gethan hat, am beſten beleuchtet. Ernſt Winter zuſammen geſehen worden Umſtandes, daß die Bücherei bereits auf 24 
Derſelbe erklärte: „Lord Kitchener müſſe 14 Tage find. Soviel ſteht feſt, daß damals der Er- Bände geſtiegen ſei. — Die Jahresrechnung 
nach Zerſtörung der Nataleiſenbahn den Rückzug mordete nach Schluß drs Gottesdienſtes (gegen] wurde durch die Herren Blau und Wingen⸗ 
mit dem Gros feiner Armee antreten“. Lord] 12 Uhr) auf dem Marktplatze zwiſchen der evan⸗[dorf geprüft, für richtig befunden und entlaſtet. 
Kitchener wird alſo alles auſbieten müſſen, um geliſchen Kirche und dem Bäcker Lange'ſchen] Sie weiſt mit einem Beſtande von 11,04 Mk. 
einen Einbruch der Buren in Natal zu verhindern;] Hauſe, wo Winter wohnte, mit feinem Freunde |in Einnahme und Ausgabe einen Betrag von 
ob ihm dies aber gelingt, iſt recht zweifelhaft. Plath, jetzt Seminariſt in Löbau, zuſammenge⸗ 540,33 Mk. auf. — Bei der ſich anſchließenden 
In den noch nicht von der britiſchen Be⸗ troffen iſt und einen gemeinſamen Spaziergang | Vorſtandswahl wurden die Herren Dr. May⸗ 
ſatzung berührten nördlichen Gegenden Trans⸗ für den Nachmittag geplant hat. Kurz vor 2|dorn, Marks und Kordes wiedergewählt. 
vaals gehen die Buren nach berühmten Muſtern Uhr Nachmittags begegnete der junge Plath dann] Als Bibliothekar wurde Herr Konrektor Mauſch 
mit Ausweiſungen gegen die Engländer vor, ſie] wieder dem Ernſt Winter in der Danzigerſtraße einſtimmig gewählt. Die Frage, ob der Biblio⸗ 
haben, wie aus Pretoria berichtet wird, ſumma⸗ und wechſelte mit demſelben flüchtig einige Worte. | tekar als Mitglied in den Vorſtand kooptiert 
riſch alle britiſchen Unterthanen aus Pietersburg[ Winter ſchien es d amals ſehr eiligſwerden ſolle, wurde der Beſchlußfaſſung des 
ausgewieſen. Etwa 70 derſelben, darunter Frauen zu haben und befand ſichdamals in Vorſtandes überlaſſen. — In der nun folgenden 
und Kinder, kamen hier vergangene Nacht an. Begleitung zw eier anderer jungerſzwangloſen Beſprechung erfuhr die Frage des 
Die Buren ſtellten es den Frauen und Kindern Leute, die aber Plath nichterkann t! herauszugebenden Liederbuches, der in den hie⸗ 
frei, zu bleiben, dieſe aber weigerten ſich deſſen. hat. Es wird offenbar von Seiten der Behörden ſigen Zeitungen mehr als bisher zu pflegenden 
Die Buren gaben keine Gründe für die Aus⸗ noch immer großer Werth darauf gelegt, die „Sprachecke“ und die Frage der zu veranſtal⸗ 
weiſung an. Namen der beiden Perſonen feftzuſtellen. Be⸗ tenden Vorträge eingehendſte Erörterung. Für 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pre⸗ kanntlich iſt bereits vor Monaten von der Stantd- den nächſten Vortragabend hat Herr Konrektor 
toria vom 28. d. M. gemeldet: In einer hier anwaltſchaft eine öffentliche Bekanntmachung in[ Mauſch ſeine Bereitwilligkeit als Redner zu . 
öffentlich verleſenen Proklamation betreffend die dieſem Sinne erlaſſen worden, die jedoch leider erkennen gegeben. — Nach Vorleſung und An⸗ 
Thronheſteigung Königs Eduard VII. von Eng⸗ zu keinem Ergebnis geführt hat. nahme des Protokolles wurde die Sitzung gegen 
land wird neben den anderen Titeln des Königs Marienwerder, 29. Januar. Die Stabtver: | 10 Uhr geſchloſſen. 
der Titel „Oberſter Herr von und ſordnetenverſammlung wählte zum Stadtkämmerer t. Innungsverſammlung. Die Riemer⸗, 
über Transvaal“ aufgeführt. Nach der] mit 19 von 32 Stimmen Herrn. Thiemann Sattler⸗, Tapezierer⸗⸗ und Täſchner Innung 
Verleſung der Proklamation brachte Lord Kit⸗ in Göttingen. i hielt Sonnabend Nachmittag auf der Herberge 
chener drei Hochs auf den König aus. — Die Schwetz, 29. Januar. In Folge der großen] der vereinigten Innungen das Innungsquartal 
Buren werden ſich über dieſe Anmaßung recht] Dürre im vergangenen Sommer und der letzten [ab. Der Obermeiſter Puppel begrüßte die An⸗ 
amüſieren. ſtarken Fröſte und trockenen Winde verſagen weſenden und wünſchte ihnen für dieſes Jahr 
— rtr,;v,;v.e' — iet die ergiebigften Brunnen und ſtets viel und lohnende Arbeit. Es wurde ein 
Provinzielles. befinden ſich die meiſten Landwirte in größter Meiſter in die Innung aufgenommen, 3 Lehr⸗ 
Briefen, 29. Januar. Vor einigen Tagen Not um Waſſer für das Vieh, da nun auch Io 8 5 . die 2 dem Obermeiſter zu 
die Protze ziehen, an der die Lafette befeſtigt iſt; wurde der Arbeiter Anaſtaſius Murawski von 3 1 3 —.— en Seid, e e 
die Mündung des Geſchützes wird unbedeckt an hier in Za⸗Radowisk erſtarrt am Wege auf⸗ 8 ton 24 Morgen, der ſehr fiſchreich Die Rechnungsprüfer b nn u l N 
ntſeite der Lafette herausſehen, während beim heftigen Nraulin⸗ en don een e IE ER DEE" Hall e eee e ee 
e i di gefunden. Er verſtarb im hieſigen Kranken- war. Seit dem Herbſt v. Js. iſt er vollſtändig des Kaſſenführer Trautmann, die durch den 
das Verſchlußſtück und der Kurbelteil die Platte] Haufe, 8 x abe az Obermeiſter namens der Mitglied olat Der 
der der Sarg ruht, der mit weißem ; ausgetrocknet. rmeiſter namens der Mitglieder erfolg 
Al Sb betet it. Danzig, 29. Januar. Zur Razzia auf Fuel, 30. Januar. Sonntag, den 3. Fe-] Obermeiſter Puppel teilt noch mit, daß der Dft- 
5 mi 5 ˖ 1 nächtlichen Brandstifter in Heu ſthruar, nachmittags 4 Uhr, findet im Saale des markenverein ſich zur Hebung und Festigung des 
. a 5 5 He Morgen des . „ Pera Herrn Neumann eine gt oßepolniſche Deutſchtums in mehreren Oſtprovinzen, mit dem 
y * = g i fl 7 
Beiſetzungstags nach London kommen ſchaften unterwegs. Eine ſtark verdächtige Per⸗ Volksverſammlung behufs Beſprechung an 2 ik Die en 
und alsbald wieder abreiſen, angeblich um eine|jom wurde in Althof ſeſtgenommen. — Der Ar⸗ der jetzigen Zuſtände in den Schulen ſtatt. beuiſcher Sprache und Sitte und evangellſcher 
Begegnung mit dem Kaiſer Wilhelms beiter Borowsky wurde Nachts hilflos auf Religion in die Lehre nehmen wollen, ſolche be 
zu vermeiden, dem er grolle, weil ſich] der Straße gefunden. Er hatte Stiche in N 
Deutſchland zuerſt eine Einmiſchung Belgien sſbeide Augen erhalten, von denen das eine 


ſorgen würden. Na iſt dabei, daß 
l h die Lehrli i des iſters Logis und 
in China verbat. fofort ausgelaufen war. Das andere iſt jeden⸗ r e 
falls auch verloren. Als Thäter wurde ein 


Koſt une nz 3 nf Lehrlinge ſtets 
3 unter des Meiſters Auffiht ſtehen, da ſie fern 
achtzehn Mal beſtrafter Arbeiter Auguſt Leopold von der Heimat ja weiter keinen W 
verhaftet. — Als Sieger im letzten Halt hätten. Meldungen evangeliſcher Meiſter, 
D iſtanzritt für die Kavallerie⸗Offiziere des welche Lehrlinge gebrauchen und die Bedingun⸗ | 
XVII. Armeekorps iſt Herr Leutnant Koch vom ſſchreiber beim hieſigen Königlichen Gouvernement, gen erfüllen, find hier bei PBolizeiinfpeftor Herrn 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment proklamirt worden. Feldwebel Tomaszewski, iſt bei feinem Aus⸗ Zelz abzugeben. 8 

Aus dem Kreiſe Flatow. 28. Januar. Ein ſcheiden aus dem bisberigen Verhältnis das — die „Jahreszeiten“ ſind ſchon einmal 
plötzlicher Tod ereilte das Söhnlein des] Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. und zwar vor etwa 30 Jahren, hier in Thorn 
Arbeiters S. in J. Als die Mutter friſchge⸗ — Cheatervorſtellung für das geplante zur Aufführung gekommen. Auch damals war 
backenes Brod aus dem Ofen zog, kam der Naiſer Wilhelm⸗denkmal. Wie aus den neu- es der Thorner Singverein, der ſich der 
Knabe von draußen und bat um ein Stück Brod. lichen Inſeraten erſichtlich, ift auch die Ge⸗ [großen Mühe der Einſtudierung dieſes bedeu⸗ 
Sofort ſchnitt die Mutter von dem heißen Brode neralprobe Donnerstag, den 31. d. Mts, tenden Oratoriums unter Leitung ſeines thätigen 
ab und gab dem Rnaben. Als dieſer aß, reichte abends 7 Uhr, im Artushoſe öffentlich.] Dirigenten, des Herrn Profeſſor Dr. Hir ſch, 
ihm die Mutter noch kaltes Waſſer, damit er] Numerierte Karten zu 1 Ml. und Schülerkarten unterzog und mit dem Vortrage einen großen, 
den Durſt, welcher ſich beim Eſſen des Brodes zu 50 Pfg. find im Vorverkaufe bei Herrn durchſchlagenden Erfolg erzielte. Wie wir er» 
einſtellte, löſchte. Kaum hatte der Knabe einige] Walter Lambeck zu haben. fahren, befindet ſich ein Mitglied des damaligen 
Schluck getrunken, als er von Krämpfen befallen — Der Allgemeine deutſche Sprachverein Singvereins, das alſo auch bei jener Aufführung 
wurde und in einigen Minuten eine Leiche war. hielt unter Vorſiz des Herrn Mädchenſchul⸗ mitwirkte, noch jetzt aktiv inmitten des jetzigen 

pr. Friedland, 27. Januar. Bei der Auf- direktors Dr. Maydorn geſtern Abend im Chors. — Morgen findet bereits die erſte 
ſtellung der Pferde zu der Mufterung für den] Fürſtenzimmer des Artushofes feine Hauptver-] Orcheſterprobe ſtatt, und iſt es wünſchenswert, 
Mobilmachungsſall ereignete fih ein Unfall. ſammlung ab. In Anbetracht des hohen Inter-] daß ſich zu derſelben, wie auch zu den noch 
f 5 Ein Pferd des Ackerbürgers Ziehlke erhielt von eſſes, das der Verein gerade hier bei uns er⸗ folgenden Uebungsabenden ſämtliche Mitglieder 
Wiederaufkommen werde gezweifelt. einem danebenſtehenden Tiere einen Stoß. Z.] wecken müßte, war der Beſuch nur ein recht einfinden. 

Welchen Schwierigkeiten die Löſung der! ging hinzu, um die Beſchädigung feines Pferdes mäßiger zu nennen. Herr Dr. Maydorn] — die große internationale Kunſtaus⸗ 
Miſſionsfrage in China begegnet, ergiebt ſich ſeſtzuſtelen. Dabei wurde das Thier unruhig, eröffnete die Sitzung mit herzlichem Dank für ſtellung hat wiederum einige hochbeachtens⸗ 
aus folgender Meldung aus Peling: Die Ge- ſchlum aus und traf mit dem Hufeiſen den in die Anweſenheit der Erſchienenen und erſtattete werte neue Eingänge zu verzeichnen. So ver⸗ 
ſandten erhielten Bericht, daß die eingeborenen der Nähe ſtehenden 16jährigen Sohn des Z. der- | dann den Jahresbericht. Aus demſelben iſt zu] dient ein mit großer Bravour gemalter weiblicher 

entnehmen, daß zu Beginn des verfloſſenen vierten | Halbakt von leuchtender Farbe, die „Diana“ von 


Chriſten anders wie die übrigen Chriſten behan- art an den Kopf, daß ein Schädelbruch erfolgte; 

delt und ſchon beſtraft würden, wenn fie betteln. der junge Menſch liegt beſinnungslos darnieder. Vereinsjahres 161 einheimiſche, 11 auswärtige Stifter alle Anerkennung. Das anmutig lächelnde 

Die Geſandten Conger, Satow und Pichon er Graudenz, 28. Januar. Vor einigen Tagen und 9 korporative Mitglieder dem Verein an⸗ Geſicht mit dem koketten Ausdruck, umrahmt 

hoben daraufhin bei dem Prinzen Tſching und] wurde in der Schälfabrik der Weiden ver⸗ gehörten. Im Laufe des Jahres traten dann] von goldenem Lockengeringel, das tief auf den 
noch 8 Mitglieder hinzu. Abgegangen find durch] unbekleideten formenſchönen Nacken und Rücken 


Li⸗Hung⸗Tſchang Proteſt dagegen, daß ſolche wertungs⸗ Genoſſenſchaft mit dem 
Unterſchiede gemacht würden. Darauf ocdnete Schälen der im Treibhauſe getriebenen Weiden Tod 2, durch Verzug 8 und durch ſonſtige niederfällt, wirkt nicht minder anziehend als die 
Urſachen 1 Mitglied. Der Vorſtand iſt derjelbe | herrlich geformte Büſte, die das holde Weib mit 


am Sonnabend ein kaiſerliches Edikt an, daß begonnen. Es find beim Schälen im Durchſchnitt 
eblieben. Es haben vier öffentliche Sitzungen entzückend grazieuſer Handbewegung durch ein 


alle chineſiſchen Beamten und Soldaten bei] 50 Perſonen beſchäftigt. Da die Kulturen der 
Strafe der Enthauptung die Chriſten im ganzen Mitglieder vergrößert, auch die Weiden aus den ſtattgefunden, nämlich am 17. Januar, 16. 1 dürchſichtiges Schleiergewebe den Blicken zu ent⸗ 
Reich genau ebenſo behandeln ſollen, wie die früher v. Förſterſchen Kulturen in Wogenab an⸗ bruar, 27. März und 22. November. Außer] ziehen verſucht. — Schleichers „Talmudſtreit“ iſt 
übrigen Chineſen. a gekauft find, iſt die Menge der eingelieferten | diejen Vortragsabenden hat der Verein folgende ein Bild mit ganz vorzüglichen Typen, kräftiger 
In Folge einer Hungersnot herrſcht nach] Weiden größer als in den Vorjahren. — Vom] Aufgaben in den Bereich feiner Thätigkeit ge⸗ Farbe und ſtarker, eigenartiger Malerei: An einem 
einer New Porker Meldung aus Peking in der Schwurgericht zu Grau denz waren die zogen: 1) Die vor Jahresfriſt vom Haupt⸗ Tiſch figen mehrere jüdiſche Schriftgelehrte. Die 
Provinz Schanſi großes Elend. Tauſende von Zuchthäusler Kuß, Wierzoch, Neumann und verein veröffentlichten Wechſelvordrucke find durch] heiligen Bücher liegen vor ihnen aufgeſchlagen. 
Eingeborenen ſtarben bereits. Der chineſiſche] Sielinski, welche bei ihrem Ausbruch aus dem] Vermittlung des Vorſtandsmitgliedes Profeſſor Ueber eine beſonders ſchwierige Stelle ſind nun 
Hof ordnete an, daß Reis in großen Mengen Zuchthauſe zu Graudenz den Hilfsauſſeher Fauſt[ Dr. Witte den Volksſchulen feines Bezirks zur die beiden gelehrteſten unter den Forſchern in 
verteilt werde. ermordet haben, zum Tode verurteilt worden.“ Benutzung zugegangen, ebenſo von Herrn Regie⸗ Streit geraten; beide verteidigen ihre Anſicht mit 


Ausland. 


England. 


Die Landestrauer in England 
dauert bis zum 6. März, worauf eine Halb⸗ 
trauer bis zum 17. April folgt. — Ueber die 
Flottenarrangements bei der Bei⸗ 
ſetzung der Königin ſteht dis jetzt Folgen: 
des feſt: Um 3 Uhr Freitags geht die Yacht 
„Alberta“ vom Trinity⸗Haus⸗Pier in Eaſt Cowes 
mit dem Leichnam an Bord in See. Der Sarg 
wird auf ein drapirtes Gerüſt an demſelben Ort 
aufgeſtellt, wo die Meſſingplatte den Platz be⸗ 
zeichnet, auf dem die ſterbliche Hülle des Prinzen 
von Battenberg geruht hat. Vier Adjutanten 
zur See halten am Sarge Wacht. Acht Torpe⸗ 
dobootszerſtörer in doppelter Linie zu vier folgen 
unmittelbar dahinter, und im Centrum der 
vorigen die „Alberta“. Die Yacht „Viktoria 
und Alberta“ folgt mit dem König und der 
Königin, hierauf „Osborne“ mit dem Herzog 
und der Herzogin von Pork und anderen Mit⸗ 
gliedern des königlichen Hauſes. Hierauf folgt 
die Admiralitätsyacht mit der Trinity⸗Haus⸗Oacht. 
Es iſt noch unbeſtimmt, ob die „Hohenzollern“ 
im Gefolge ſein wird, wenn nicht, wird der 
Kaiſer auf der Yacht „Viktoria und Albert“ 
ſeinen Platz finden. Die Leiche bleibt über Nacht 
an Bord der „Alberta“. Der Kaiſer ſchläft auf 
der „Hohenzollern“, ebenſo der König und Königin 
auf der „Viktoria und Albert“ Während der 
Ueberfahrt werden von Minute zu Minute 
Kannonenſchüſſe vom Clarence⸗Pier gelöſt. Ueber 
vierzig Kriegsſchiffe werden Aufftellung nehmen. 

Die Lafette, welche die Leiche der Königin 
Viktoria von der Viktoriaſtation nach Paddington 
bringt, ift im Arſenal von Woolwich hergeſtellt 
und bereits in London eingetroffen. Die Be⸗ 
ſpannung wird aus ſechs Pferden beſtehen, die 


Lokales. 
Thorn, den 30. Januar 1901. 
— perſonalien. Tomaszewski und Sauer, 
Militärgerichtsſchreiber auf Probe beim Gouver⸗ 
nementsgericht Thorn zu Militärgerichtsſchreibern 
ernannt und bei dem genannten Gericht ange⸗ 
ſtellt. — Dem bisherigen erſten Gouvernements⸗ 


— — ee 


Der Krieg in Chin a. 


Zwei Führer des Boxeraufſtandes, der frühere 
Gouverneur von Schantung Pühſien und 
Tſchwang, find am Sonntag in Peking hin⸗ 
gerichtet worden. Ferner ſind nach einer „Reu⸗ 
ter“⸗Meldung aus Peking Hſutſchenyi, der Sohn 
des bekannten Fremdengegners Hſutung, und 
Tſchihſiu, Mitglied des Tſunglijamens, welche 
beide bei den jüngſten Unruhen eine verantwort⸗ 
liche Führerrolle geſpielt haben, am Montag im 
japaniſchen Viertel in Peking verhaftet worden 
und werden bis zu ihrer Beſtrafung gefangen 
gehalten. Pühſien war jener Bouverneur von 
Schenſi, welcher die ſämtlichen Miſſionare ſeiner 
Provinz unter dem Vorgeben, ſie ſchützen zu 
wollen, in feinen Namen gelockt und dort hatte 
niedermetzeln laſſen. c 

Li⸗Hung⸗Tſchang leidet nach einem 
Telegramm der „North China Daily News“ 
aus Peking an hochgradigem Fieber. An ſeinem 


große Fahrt wird in Danzig am 1. März 


„beſetzt. Die Zahl der im Jahre 1899 durch den Verein 


die Brillanten zum Alexander⸗Newski⸗Orden. 
Später wurde Fürſt Radolin vom Kaiſer Nikolaus 
und dann von der Kaiſerin in Abſchiedsaudienz 
empfangzn. 

Petersburg, 29. Januar. Feldmar⸗ 
ſchall Gurko iſt auf ſeinem Gute Sacharow bei 
Twer geſtor ben. 

Haag, 29. Januar. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte überreichte der Königin 
Wilhelmina das Großkreuz des Eliſa⸗ 
beth⸗Ordens mit einem eigenhändigen 
Schreiben des Kaiſers Franz Joſef. 

Paris, 29. Januar. Alle Ang eſtellten 
er Pariſer Stadtbahn haben die Ar⸗ 
beit eingeſtellt. Der Zugverkehr ruht; 
die Bahnhöfe ſind militäriſch beſetzt. 

Mailand, 29. Januar. Die Beerdi⸗ 
gung Verdis iſt auf nächſten Mittwoch, 
7 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. Dieſelbe wird dem 
Wunſche des Meiſters gemäß, in einfachen Formen 
ftattfinden; es wird kein Muſikkorps und kein 
Militär dem Zuge folgen. Auch Blumenſpenden 
ſind verbeten. 

Ro m, 29. Januar. Der Stadtrat hielt 
geſtern abend eine dem Andenken Verdis 
gewidmete Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, 
einer Straße den Namen Verdi's beizulegen, 
Büſten desſelben auf dem Kapitol und in dem 
Park auf dem Monte Pincio aufzuſtellen und an 
dem im Jahre 1859 von Verdi bewohnten Hauſe 
eine Gedächtnistafel anzubringen. Sodann wurde 


hervorzuheben: In Einnahme ſind die Kreisab⸗ 
gaben mit 247 977 Mk. eingeſtellt, 17 353 Mk. 
mehr als im Vorjahre. Kreisſchuldenverwaltung 
Einnahme 47119 Mk., 3245 Mk. weniger, Ausgabe 
107 081 Mk., 16 270 Mk. mehr. Provinzial⸗ 
verwaltung Ausgabe 56000 Mk, 2700 Mk. 
mehr. Für die Chauſſeeverwaltung perſönliche 
Ausgaben 15 597 Mk, 3446 Mk. mehr, Unter⸗ 
haltungskoſten 141 117 Mk, 2300 Mk. weniger. 
Neu iſt der Titel Kreishaus mit 2500 Mk. in 
Einnahme und 3890 Mk. in Ausgabe. 

— wie die Pofl in poſen aus einem 
polniſchen „Grafen einen „Rabbiner“ machte. 
Dieſer Tage lief bei einem Poſtamte in Poſen 
ein Brief ein, der polniſch adreſſirt war und in⸗ 
folge deſſen von einem Poſtbeamten „umadreſſirt“ 
wurde, „damit die Aoreſſe verſtändlich würde 
und der Adreſſat ſchneller aufzufinden wäre“. 
Der Brief trug die Adreſſe „Hrabia ...“ 
„Hrabia“ heißt im polniſchen Graf; der Be⸗ 
amte, der die polniſche Adreſſe mit Blauſtif⸗ 
durchſtrich und die deutſche Ueberſetzung darüber 
ſchrieb, überſetzte aber „Hrabia“ mit „Rabbiner“ 
(im polniſchen „rabin“). Der Graf, der einem 
der älteſten und bekannteſten polniſchen Adels⸗ 
geſchlechter angehört, wunderte ſich nicht wenig 
über den neuen Titel. Aehnliche Poſtkurioſa 
werden zu Dutzenden gemeldet. 

— Innungsweſen. Die in den Normal⸗ 
ſatzungen für Zwangsinnungen enthaltene Vor⸗ 
schrift: „Gewerbebetreibende, welche neben dem 


Schneegeſtöber ein kurz anhaltendes, aber heftiges 
Gewitter. Einer der furchtbaren Schläge fuhr 
in den ſchlanken, 97 Meter hohen Turm der 
aus dem 14. Jahrhundert ſtammenden St. 
Jakobi⸗Kirche. Bald entwickelte ſich dicht unter 
der Kugel eine Rauchſäule, die erſt nach Verlauf 
von einer Stunde von einem Paſſanten bemerkt 
wurde. Den Feuerwehrleuten war es unmöglich, 
an den Herd des Feeuers zu gelangen, weil ſich 
der Turm nach oben hin ſtark verjüngt, ſie mußten 
ſich vielmehrfdarauf beſchränken, einer Ausbreitung 
des Feuers vorzubeugen. Zu dieſem Zweck 
begab; ſich eine Abteilung mit einer Handſpritze, 
die durch einen rieſigen Schlauch von der Straße 
aus mit Waſſer verſorgt wurde, in den Turm 
hinauf, um nach Möglichkeit den unteren Teil 
des Turmes zu ſchützen. Die Gefahr, daß die 
glühend gewordene Stange der Kugel ſich vom 
Gebälk löſen und die acht Centner ſchwere Kugel 
mit dem Hahn in die Tiefe ſtürzen könne, hielt 
die unten harrende Menge in athemloſer 
Spannung. Mit Eintritt der Dunkelheit wurden 
Scheinwerfer herbeigeſchafft, die den Turm 
während der ganzen Nacht beleuchteten. Sonntag 
Vormittag, 18 Stunden nach Ausbruch des 
Brandes, war das Bild des Brandplatzes unver⸗ 
ändert, als plötzlich gegen 1 Uhr Mittags, alſo 
24 Stunden nach Beginn des Brandes, die 
Kugel herabſtürzte. Sie ſchlug durch das Dach 
der Kirche und fiel, ein furchtbares Loch in das 
Dach reißend, ins Schiff der Kirche, ohne jedoch 


größten Eifer, die übrigen lauſchen mit höchſtem 
Intereſſe, dem weiten Verlauf der erregten De⸗ 
batte. Ein wahrer Feuereifer leuchtet aus den 
Geſichtern, man hört förmlich aus der Malerei 
heraus, was die beiden altehrwürdigen Männer 
mit den vergeiſtigten Charakterköpfen zu einander 
reden. E. Rocco bringt mit ſeinen drei Charakter⸗ 
ſtudien: Ein guter Einfall, Kellermeiſter, Küchen⸗ 
chef gut gezeichnete, recht lebenswahre und warm 
empfundene Arbeiten. Schön in der Stimmung, 
noch gehoben durch einen tief melancholiſchen Zug, 
iſt eine Landſchaft von Thoma. Ein Bromberger 
Künſtler, Kindſcher, hat außer einem ſchönen 
Waldinterieur auch einen prächtigen Charakter⸗ 
kopf „Der Ede“ ausgeſtellt, deſſen Farbe aller⸗ 
dings ein wenig hart erſcheint. Beachtenswert iſt 
eine Reihe von kleinren Gemälden von Ferſtel, Zi⸗ 
geunerinnen darſtellend, welche durch delikate, intime 
Behandlung angenehm auffallen. Vornehm im Ton 
und ſehr ſchön in der Farbe iſt der „Frühling“ von 
Lukaß. Klar, wie ein lieblicher Lenzesmorgen 
mutet uns dieſe holde zarte Mädchenblume an, 
über der ein Hauch keuſcheſter Reinheit zu lagern 
ſcheint. Die edlen Formen des halbverhüllten 
Oberkörpers zeigen eine ſelten glück⸗ 
liche Behandlung des Inkarnats. Vielleicht 
wäre der Eindruck noch packender geweſen, wenn 
ſich im Ausdruck des Geſichts ein gewiſſes ver⸗ 
wundertes, ſeliges Auſſchauen, wie eine ſtill⸗ 
Frage über all dieſe Frühlingspracht, ausprägen 
würde. Stifters „Meſſalinagruppe“ erſcheint ein 


wenig auseinandergefallen und zu dekorativ ge- ⸗Handwerk noch andere Gewerbe be- hier weſentlichen Schaden anzurichteu. Das die Sitzung aufgehoben. 5 
malt. Beſſanos Landsknechtsſzene iſt dagegen | treiben, find Mitglieder dieſer Innung dann, Feuer dauerte fort, doch hielten die Kupferplatten Madrid, 29. Januar. Angeſichts der bei 
ein fein ciſelirtes Meiſterſtück. Mtt. wenn fie dass „Handwerk haupſäch⸗ noch immer die Flammen auf und ließen nur eine ſtändigen Zunahme des Papiergeld⸗ 


umlaufs und des dadurch bedingten Steigens 
der Wechſelkourſe auf ausländiſche Plätze beſchloß 
der Madrider Handelsverein, in ſeiner nächſten 
Sitzung den Antrag zu berathen, daß die Re⸗ 
gierung aufgefordert werden ſoll, die Bank von 
Spanien zur Herabminderung ihres Portefeuilles 
zu verpflichten. 

Cronberg. 29. Januar. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland iſt heute 
Nachmittag 1 Uhr in Schloß Friedrichshof ein⸗ 
getroffen. 

Liſſabon, 29. Januar. Die Königin 
Amalie leiſtete geſtern den Schwur als Re⸗ 
gentin, während der Abweſenheit des Königs, 
der ſich nach London begiebt. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börjen - Depeſche 
Berlin, 30. Januar. Fonds feſt. | 29. Jan. 


Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 16,20 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 


Rauchſäule ſehen. Die Turmſpritze hing, nach⸗ 
dem das innere Gebälk ausgebrannt war, umge⸗ 
klappt wie der Zipfel einer Düte etwa 20 Meter 
ſeitwärts am Türme herab. Die Feuerwehr ar⸗ 
beitete fortgeſetzt, bis endlich die Löſchung gelang. 
Die Kirche iſt nicht verſichert. 

* Der Tod in der Wüſte. Eine Ge 
ſchichte von furchtbaren Leiden, denen neunzig 
Mann zum Opfer fielen, wird aus Beludſchiſtan 
berichtet. Eine Geſellſchaft von 100 Händlern 
aus Beludſchiſtan war mit einer großen Kara⸗ 
wane von Kameelen und vielen wertvollen Waren 
nach Afghaniſtan gezogen. Sie fielen in die 


— die Abteilung Thorn der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft zählt zur Zeit, wie der 
Vorſitzende in der Generalverſammlung am Mon⸗ 
tag mitteilte, 233 Mitglieder gegen 210 im 
Vorjahre. Von dieſen 233 Mitgliedern waren 
hei der Verſammlung 7 anweſend. Zu Ehren 
des verſtorbenen Mitgliedes, Herrn Generalmajor 
Rasmus erhob ſich die Verſammlung von den 
Sitzen. Die Geſellſchaft hat im Berichtsjahr 
2 Vortragsabende, 4 Herrenabende und 8 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen abgehalten. Der Kaſſenbeſtand 
weiſt einen Ueberſchuß von 190 Mk. auf. Bei 
der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand 
einſtimmig wiedergewählt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Abteilung zwei Actien der 
Schäfereigejellihaft, welche bekanntlich die Woll⸗ 
produktion für den Bedarf Deutſchlands nach 
unſeren Kolonien verpflanzen will, à 100 Mk. 
übernehme. 

— Polniſcher Bau: und Uonſumverein. 
In den geſchäftsführenden Vorſtand wurden 


lich betreiben, ift mehrfach irrtümlich dahin 
ausgelegt worden, daß Perſonen, welche 
außer einem Handwerk ein nicht handwerks⸗ 
mäßiges Gewerbe in größerm Umfange betreiben, 
vom Innungszwange befreit find, Der Handels- 
miniſter weiſt jetzt darauf hin, daß in jener 
Normalvorſchrift unter dem Ausdruck „Gewerbe“ 
nur Handwerke zu verſtehen ſind. Betreibt alſo 
Jemand mehrere Handwerke, ſo gehört er der 
Innung des haupıfächlich betriebenen Handwerks 
an. Betreibt er ein kaufmänniſches Geſchäft 
und daneben in kleinerm Umfange ein Hand⸗ 
werk, ſo muß er der für dies Handwerk etwa f 
beſtehenden Zwangsinnung beitreten. Hände einer Bande von afghaniſchen Räubern, 

— das Projekt eines Weichſel⸗Warthe⸗ die fie aller ihrer Habe beraubten und ihnen 
kanals — fo wird der „Oſtd. Preſſe“ aus auch alle Nahrungsmittel fortnahmen, Dann 
Warſchau geſchrieben — iſt von zahlreichen ſchlugen ſie ſie mit Speeren und trieben ſie aus 
Landwirten des ruſſiſchen Weichſelgebieies den] dem Gebiet des Emirs aus. Als die unglück⸗ 
Behörden unterbreitet worden. Man will von lichen Händler nun in ihr Land zurückkehren 
Wloclawek nach Konin an der oberen Warthe| wollten. verirrten fie ſich in der Wüſte zwiſchen 
eine Verbindung herſtellen, die etwa 50 Kilometer Kandahar und Peihin. Fünf lange Wochen 


folgende Herren gewählt: Rektor a. D. Zerbe lang würde. Das Terrain iſt dort eben; zwei] wanderten fie umher und litten entſetzlich unter] Oeſterr. Bantnoten 85,10 85,10 
Direktor, Kaufmann Joſefat Jankowski Kaſſirer, große Seen werden von dem Kanale berührt] Hunger und Durſt. Nachdem ihr letztes Kameel] Preuß. Konſols 3 pt. 87,90 87,80 
Dekorationsmaler Sulecki Kontroleur. Sobald werden, der Gluszyner und der Sleſiner. Letzterer getödtet war, wurden viele verrückt, und bis auf 70 15 ds pet. 97,20 97,20 
die Eintragung in das gerichtliche Genofjen- |fteht bereits mit ber Warthe in Verbindung. zehn ſtarben alle nach einem furchtbaren Todes⸗ ee * — ge abg. ee — 
ſchaſtsregiſter erfolgt iſt, wird der Verein ſeine Die Baukoſten würden alſo verhältnismäßig ſehr kampf. Die Ueberlebenden kamen in jämmerlicher | Deutſ Reigen. 310 pt. 97.40 9725 
Thätigkeit beginnen. gering fein. Der neue Kanal fol in erſter Linie] Berfaſſung nach Peſhin. Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 84,25 84.25 


5 do. Pr 1 pCt., do. 
— . —— — Poſener Pfandbriefe 8 par. 95,40 95,40 
t. 


— zwei verdächtig ausſehende ruſſiſche Unter⸗ 


ö ichtig den ruſſiſchen Waldbeſitzern eine beſſere Holzver⸗ 
thanen ſind kürzlich hier verhaftet worden. Die 


wertung ermöglichen. Es wird behauptet, daß 


Vermutung, daß dieſelben zu den in Rußland] der Bromberger Kanal namentlich den Anforde⸗ eueſte Nachrichten. oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 3 97.— 
ausgebrochenen Raubmördern gehören, beſtätigtef rungen des Verkehrs nicht mehr gewachſen ſei. ® e Rh 5 J Tür Anleihe G pr 26,80 26,75 
ſich nicht. Die Perſonen find über die Grenze] (Stimmt! Schriftl.) Für die Warthe würde Berlin, 29. Januar. Heute Mittag bei] Italien. Rente 4 pet. 96.— 95,70 
geſchafft worden. ſich daraus eine Beſserung der Schiffahrtsver⸗Zann ein heftiges Schneetreiben, e ee Te 1 mr 

— Crauerſiaggen. Der „Oſtpr. Ztg.“ zu- hältniſſe in den Sommermonaten ergeben. Her⸗ welches längere Zeit anhielt; ſpäter ſetzte das] Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Attien 215.25 2ʃ5,— 
folge ſoll der Kaiſer angeordnet haben, daß am |vorzuheben iſt noch, daß der Bau des Kanals Schneetreiben aus, um gegen 3½ Uhr mit er⸗ Harpener Bergw.⸗Akt. ö 166,— 163,70 
A. Februar aus Anlaß des Begräbniſſes der die Mögkichteit bieten würde, in dem ruſſiſchen neuter Heftigkeit loszubrechen unt 192,30 | 190,50 


Königin Viktoria die Staatsgebäude Halbmaft | Grenzbezirk große Bodenflächen zu entwäſſern. 


* ; Ya u ene Thorn, Stadt⸗A 3½ pet. 22 — 
flagger ſollen. Ob die Weichſelſchiffahrt durch den Kanal Ein⸗ [vergiftet hat ſich geſtern Abend im hieſigen ht en a pet ns a 
3 eg Zur Verhandlung für die am buße erleiden würde, läßt ſich heute kaum ſagen. Germania⸗Hotel der Berliner Schutzmann Wil⸗ 4 Mai 158,40 158.— 

Montag, den 4. Pebrnar unter dem Vorfig des Herrn Die Koſten für die Vorarbeiten wollen die An⸗ helm Naucke mit feiner Geliebten Emma Scholz. de 160 —] 160,— 
Landgerichtsraths Hirſchfeld beginnende erſte diesjährige ( Kiel, 29. Januar. Der Paſſagier⸗ 5 loco Newyork 815 811% 
Sitzungsperiode find folgende Sachen zur Verhandlung] reger des Planes tragen. Me a gte Roggen: Januar Ber — 
anberaumt: 5 — neue Frauenberufe kommen mit der[dampfer „Hermann rannte auf der „ Mai 141,75 | 141/50 


auf den 4. Februar: Die Strafſache gegen den Käthner 
Rudolf Brock aus Igliczysna wegen wiſſrntlich 
falſcher Anſchuldigung und Meineides, Verteidiger 
Rechtanwalt Neumann, 
auf den 5. Februar: Die Strafſache gegen den Arbeiter 
. Hildebrandt aus rn wegen 
randſtiftung, Verteidiger Rechtsanwalt Szuman, 
und die Strafſache gegen den Buchhalter Johann 
Schoppe aus Hartowitz wegen Nothzucht, Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Warda jun. ' 
auf den 6, Februar: Die Straſſache gegen den Landwirt 
Gottlieb Goede aus Kolotzlo wegen Körperver- 
en und Meineides, Verteidiger Rechtanwalt 


Juli —.— 
Spikitus: Loco m. 70 M. St. 4420 44.20 
Wechſel⸗Distont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 
welcher ſoſort ſank. Die Beſatzung rettete ſich Amtliche Nottrungen der Danziger Dorfer 

durch Ueberſpringen an Bord des „Hermann“. . 8 aeg en Re 
Marineboote ſuchen die Unfallſtelle ab. Far Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
N M. 4 Gla d bach, 29. R Januar. Bei außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Woringen ſtießen Nachts zwei Güterzüge Faltorei Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
aufeinander, ein Heizer todt, ein 1 a 
Sab a verletzt, 13 Wagen völlig zer⸗ in 0 papant ‚und weiß: N Gum 
- nländ. bunt 746—783 Gr. 148—151 M. 
Dresd en = Sage In Pagen en 5 inländ. 5 . Ge. 142--148 155 
des an der Influenza erkrankten rin feinen gewbinemig. dee Gr. 124 M. 
Georg trat bisher keine Beſſerung ein. Seen e PR 
Der Patient fühlt ſich ſehr matt; die ak alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
aufnahme iſt äußerſt gering. Anlaß zu Beſorg⸗ Amtliher Handelstammerberict. 
niffen iſt jedoch nicht vorhanden. Abe 25 
Bezug auf ihren Gehalt und zur Kontrolle der Bern 29. Jannar. In den Iireantoned| webe 145-152 m. fallende bianſpitige Onarität 
efe mit Vorliebe Damen angejtellt. Neben der hat der Sturm Dächer von den Häuſern ge⸗ unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
riſſen und viele Bäume geknickt. Wegen Schnee- 183 M. — Gerſte nach. Duatität 125-132 Mart, gute 


2 : a Brauerware 136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
ſturms konnte die eidgenöſſiſche Poſt den Simplon] Futterware 135.145 M. Kochware 170—180 Mul. — 


Mädchenſchulbildung. Auch dem Beruf als 
„Röntgenſchweſter“ wenden ſich viele zu. Dieſer 
ſeltſame Name iſt den Damen beigelegt worden, 
die als Gehilfinnen bei der Unterſuchung durch 
X-Strahlen amtieren und hierbei beſondere Ge⸗ 
ſchicklichkeit an den Tag legen. Desgleichen 
werden zur Unterſuchung der Zuckerrüben in 


adt. 
auf den 7. Februar: Die Strafſache gegen den Käthner 
Adam Stwrbicki und den Dachdecker Max Kuhrke 
aus Kl.⸗Bolumin wegen Brandſtiftung, Ver⸗ 
teidiger Referendar Fiedler und Rechtsanwalt 
j von Paledzti. Als Geſchworene find nachtrüg⸗ 
lich an Stelle dispenſirter nachfolgende Herren einbe⸗ 
rufen worden: Kaufmann Julius Springer aus Culm⸗ 
ſee. Kaufmann Alois Kirmes aus Thorn und Gutsbe⸗ 
ſitzer no Tollik aus Seeſchiz ü i 9 
9 e n e See rüfun U 76 N l 
acht Menus N verhältnismäßig hohen Bezahlung gewähren dieſe 
Berufe den Frauen den Vorteil, daß fie ihnen | I Fut 
Gelegenheit zur Weiterbildung ermöglichen. nicht paſſiren. Auf dem Neuenburger See wurde | Hafer 124—134 Mart. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad die Schifffahrt gänzlich eingeſtellt. — —ᷓ— — 
Mer Seile I) Add wende sich an die 


d. — werden. f i 

3 n Handlungs⸗Commis von 1858. (Kauf: 
männiſcher Selen) in Hamburg. 6318 Stellen deen 
im abgelaufenen Jahre durch den 1858er Verein in 


Brüſſel, 29. Januur. In La Louviere 
Hamburg, der bereits mehr als 62 000 Angehörige zählt, Kälte, Barometer 37,3 Boll W 


— Waſſerſtand ba Weichsel bei Thorn brach in einem von 200 Schülern beſuchten 


vermittelten Anſtellu it dad ed 205 1,32 Meter. Penſionat des Inſtituts St. Joſeph Groß⸗ | \ 
een weiden zu ol, Geſantgaht der dung der]! — Gefünden Papiere des Satteergeſellen feuer aus. Sümmstiche Schüler nıb ne de Hohensteiuer Seidenweherei Lotze 
Ba Nine beiten en 8 Boleslaw Weſolowski; eingefunden ein ſchwarzerſind an Mit Ausnahme der Kapelle, — Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

. a ren f ' f 8 
ee 29, cm EHER In IE ner dne Wide von] Grönte Fabrik von Deidentaden in Backnen 


weißer Hund bei Krüger und Tadrowski. 


Kleine Chronik. 


01700 „Zum Brand des Jakobi ⸗Kirch⸗ Petersburg, 29. Januar. Gelegentlich 
Einnahme und Ausgabe mit 412 208,61 Mark turſes in Lübeck wird dem „Berl. Tgbl.“ des Gratulationsbe ſuches, welchen 
gegen 397 060,81 Mk. im Vorjahre. An weſent⸗ des näheren gemeldet: Sonnabend um die der Miniſter des Aeußern Graf Lamsdorf dem 

lichen Veränderungen gegen das Vorjahr find Mittagsſtunde überzog die Stadt beim dichteften | Fürſten Radolin abſtattete, überreichte er dieſem 


Verein ſowohl des Vertrauens d bend 

Seel Pi der felehgenden Hanbinngsgehätfen 
— der Entwurf des Haushaltsanſchlages 

des Landtreiſes Thorn für 1901/02 ſchließt in 


Königlicher, | 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität; Brautkleider, 


1 Blutarmut 


1½ Hektar erſtrecken, zerſtört. 8 
Warſchau, 30. Januar. Waſſerſtand der 
Weichſel 1,60 Meter. 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holz: 
lagerplatz am Weichſelufer neben den 
am Schankhaus 3 ſtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter, alſo 840 
D Meter groß, ſoll auf die Zeit vom 
1. April d. Is. auf 1 ev. auch auf 
3 Jahre anderweit vermiethet werden, 
und fordern wir hiermit Miethsluſtige 
auf, ihre ſchriftlichen verſchloſſenen 
Gebote bis 


Mittwoch, den 6. Februar 
vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 abzugeben. 
Daſelbſt liegen auch die Mieths⸗ 
bedingungen zur Einſicht aus. 
Der Platz kann durch den Ufer- 
aufſeher Wollboldt vorgezeigt werden. 
Thorn, den 24. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Colonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte in ſolchen dringenden 
Fällen in eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sandhaufen 
an vielen Stellen der Innen⸗ und 
Außenſtadt behufs freier Entnahme 
von Sand zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a., neben dem weſtlichen Eingang zum 

Rathaus, 

b., an der ſüdlichen Mauer der Jo⸗ 
hanneskirche (Jeſuitenſtraße), 

c., an dem Gaſthaus von Liebchen 

„Hoheſtraße Nr. 4), 

„an der nördlichen Mauer der Ja⸗ 

cobskirche (Hospitalſtraße), 

e., an den Schankhäuſern 1 u. 2, 
f., an der Defenſionskaſerne, 
g. an der Wilhelmskaſerne, 


B., in der Friedrichſtraße am Kohlen 


platz, ſowie am Wilhelmsplatz, 
i., in der Jacobsſtraße am Steinthor, 
k., in der Bacheſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die 


Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 


neben den Wegen. 
Thorn, den 12. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren 
das Vermögen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Albert Rapp und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Gertrud geb. Thomas in 
Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 26. No⸗ 
vember 1900 angenommene 
Zwangs vergleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß vom 26. No⸗ 
vember 1900 beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn, den 19. Januar 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


——Tà—. — 
Dorch größeren ſehr günſtigen Schluß 


und direkten Bezug von Süd: 
früchten bin ich in die Lage verſetzt, 
ſehr ſchöne froſtfreie Apfelſinen zu 
äußerſt billigen concurrenzloſen Preiſen 
abzugeben. Citronen, feinſte Meſſina 
8 Dtzd. 60 Pfg., 100 Stück 


ark. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rath hauſe. 


Hochfeine 


Speiſckurtof 


offeriert billigft franeo Haus 
Simon Sultan, Gerechteſtr. 10, J. 


Prima 


Speilefartoffel 


liefert frei ins Haus 


S. Salomon, Gerechtestr. 30. 


Fernſprecher 176. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


Johann Witkowski’ schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite ⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Verantwortlicher Schriftleiter: 


über 


Keine Braut 


decken: 


Barchende ic. ic. 


Verkauf nur gegen Vaarzahlung. 


ſellſchaft beſchloſſen haben. 


Geſellſchaft auf, ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Thorn, den 28. Januar 1901. 


Thorner Credit- Gesellschaft 
Commanditgeſellſchaft auf Actien 
d. Prowe & Co. 
in Liquidation. 
Robert Goewe. Ludwig Elkan. 
Liquidatoren. 


Gust. Prowe. 


Nicht uneipp Bird, Nicht pionbe 


garantieren die Güte einer Waare 


Prüfet un Urteilet 


dann wird die Ueberzeugung aller ſein 
Unuübertrefflich 
i 


it 
Kaiſers Malzlaffee 
pro Pfund nur 25 Pfg. 
Kaiſer's Kaffeegeſchäft 


Größtes Uaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 
im direkten verkehr mit den Conſumenten. 


Thorn, Breitestr. 12. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus und Lungen. 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche blassaussehende 
Kinder empfehle jetzt eine Kur mit meinem belebten, ärztlicher- 


selts viel verordneten 


Lahusen's 
Leber thran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. Uebertriſtt an Heilkraft alle 
ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente, Geschmack hochfein 
und milde, daher von Gross und. Klein obne Widerwillen genommen u 
leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester 
Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen 
darüber. Preis 2 U. 4 Mk, letztere Grösse für längeren Gebrauch 
profitlicher, Nur echt mit der Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen 
in Bremen, Stets frische Füllung vorräthig in Thorn: Annen-, 
Raths- u. Königliche Apotheke gegenüber dem Rathhause. 


Jod- 


Eisen- 


jermit bringen wir zur öffentlichen Kentniß, daß die Actionäre in der 
Generalverſammlung am 22. Januar 1901 die Liquidation unſrer Ge⸗ 


Gemäß $ 297 des Handels⸗Geſetzbuches fordern wir die Gläubiger der 


Keine hausfrau 


verabſäume den jährlich nur einmal ſtattfindenden 


Grossen Inventur-Ausverkauf 


zu beſuchen; derjelbe beginnt 


Donnerſtag, den 31. Januar 
und dauert bis 


Sonnabend, d. 9. Febr. Abends 9 Uhr. 


Zum verkauf kommen zu Preiſen, welche bei 
den meiſten Artikeln kaum den Koſtenpreis 


Sämmtliche aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie am Lager und in den Aus- 
lagen unſauber gewordenen Wäſcheſtücke, Tiſchzeuge, Handtücher, Bettwäſche ic. ꝛc., 
alle im Detailverkehr und in den Zuſchneidereien ſich angeſammelten Refte in Leinen 
und Baumwollwaaren, Jüchen und Inletts, Bettbezüge, Negligéſtoffe und 


Ceinenhaus M. Chlebowski. 


Umtausch 


Derei 


(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg. 


Ueber 84 000 Stellen beſetzt. 


Ueber 62 000 Mitglieder. 


nicht gestattet. 


ü 
Handlung” 
Commis 


für 


von 


Vermögen d. Vereins u. ſeiner Kaſſen 6 750 000 Mk. 

Hauptzweck: Koſtenfreie Stellen vermittlung. 
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitglieder. 

Die Mitgliedskarten für 1901 und die Quittungen der verſchiedenen 


Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit. 
Verzugs vergütung zu entrichten. 


Tüchtige Buchhalterin 


jährlich Mk. 6.—. 


Gute erſtſtellige 


Hppothelendokumente 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn 


Ein Grundſtück 


mit 2 Morgen Land zu verkaufen 
Schlachthausſtraße 31. 


Gartengrundstück Mädchen 


(Villa Martha) m Stallungen, Mellien- 
ſtraße 8 am rothen Weg, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Astrach. Caviar, 


Pa. holl. Austern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Ein gut erhaltener moderner 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
L. B. Dietrich & Sohn. 


Drei gebrauchte 
Gaskronen 


ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


— — EHER 

möblirtes Zimmer für 1 oder 2 

Herren, eventl. Damen zu vermiethen 
Breitestr. 6, II. 


6 ͤ 
Mocker, Wilhelmſtraß e 5. 
Wohnung per 1. 4. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


Zwei elegante Dorderzimmer ohne 
Küche, und kleine Hofwohnung vom 
1. 4. zu vermiethen 

neuſtädtiſcher Markt fir. 12. 


Nach 
Eintritt täglich. Vereinsbeitrag 


ſucht per ſofort Stellung. 
Angebote werden unter No. 1 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Eine erſte Putzarbeiterin 
ſucht vom 1. oder 15. März ab 
Stellung. Offerten bitte unter E KH. 15 
poſtlagernd Thorn abzugeben. 


für Hausarbeit ſind 


zu haben 
Culmerstrasse 2. 


Aufwärterin 


verlangt R Loerke, Coppernicusſtr. 22. 


Guter Hoſenſchneider 


ſofort verlangt 
M. Joseph gen. Meyer. 


Für das kaufmänniſche Bureau 
einer Maſchinenfabrik wird von ſo⸗ 
glei 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern geſucht. 

Offerten unter No. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Einen Lehrling 


nimmt an 
O. Scharf, Kütrſchnermeiſter. 


Lehrlinge n 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


N 


ungen Bernhardinerhund 

(auch dänische Dogge) ſucht zu kaufen 

J. Gccek. Inowrazlaw, 
Heiligegeiſtſtraße 31. 


Wald emar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


dem 1. Februar iſt 


M.-g.-V. Liederkranz. 
Donne 31. Januar, 


8½ Uhr Abends 
m rothen Saale des Artushofes: 


Aumoristischer 
Nerrenabend. 


Säfte willkommen. Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Jahres- 
Versammlung 


31. Januar 
Abends 8½ Uhr 


im Löwenbräu. 

Tagesordnung : 
Jahresberichte. — Vorſtandswahl. 
Aufnahme neuer Mitglieder, — 
Geſchäftliches. 


Freitag, den J. Februar, 
Abends 7 Uhr: 


Dek. Konf.- |] in I. 
Nur noch 
einige Tage! 


Große internationale 


Kunst- 
Ausstellung 
Breitestr. 26. 


“| Dauer-Eintrittstarte 50 Pf. 


Kinder 15 pfg. 


lleber 300 Kunſtwerkt. 


geöffnet bis 9 Uhr abends. 


Auch Sonntags. 
Neu ausgestellte Werke: 
Sehleicher’s „ Talaudstreit“, 
Stifter's „Diana“, 
Rocho's Studienföpfe 
„Ein guter Einfall“, 


„Kellermeister“ „Küchenchef“ 
2 und viele andere. 22 


Heal pre. 


Ich empfehle meine ſchön ein⸗ 
gerichteten 


Fremdenzimmer 


à 1 und 1,50 Mk. ug 


es reichhalti en ; 
Frühstück- U. Mittagstisch, 


Moldenhauer. 


Sum Abſchluß von 
Feusrversicarunpen 


unter coulanteften Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich 
E. Cholevius. 
Hauptagent der „Thuringia“ 
Rieupädt. Martt 11. 1. 


E ² QA 
Meyer’s Conv.-Lexikon 85 MI. 
ftatt 170 M. verkäufl., 5. neueſte 
e rg compl. 

d e 1. . tlag. 
Blarieabue i. Weſtpr. voftlag 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuftande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flasche & 50 Pf. bei A, Koczwara, 


Kirchliche Radricten. 


Altſt. evang. Kirche. 
den 1. Februar, Abends 
6 Uhr: Bibelerklärung. (Ausge⸗ 
wählte Pſalmen) 
Herr Pfarrer Jacobi. 
„Ein goldener 
Gefunden: Lreolenohrring 


Brückenstr. 14. II. 


Hierzu eine Beilage. 


1 


Beilage zu No. % 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 31. Januar 1901. 


Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 
Wie er auch 


a ſein mag, man muß 
ihm vieles nachſehen, aber fehlen läßt er 
es Max an nichts, und ich denke, wenn er 
erführe, daß Sie Ihren Sohn heimlich zu ſehen 
ſuchten, anſtatt offen in ſeinem Hauſe, dürfte es 
ihn kränken und mit Recht!“ 

Graf Max lachte bitter auf und zerrte un⸗ 
n an den Spitzen ſeines dunklen Schnurr⸗ 

arts. 

„Wenn er es erfährt, gewiß, aber er ſoll es 
nicht erfahren!“ erwiderte er mit nervöſer Heftig⸗ 
keit. „Du räthft mir, zu dem Doktor zu gehen, 
ich komme eben von ihm, oder haſt Du ver⸗ 
geſſen, an welcher Stelle Du mich trafſt?“ 

„Sie waren bei Nicolaj Iwanowitſch?“ 

„Natürlich, und ſuchte ihn nur auf, um das 
Kind zu ſehen, aber dieſer herzloſe Despot ſchlug 
mir meine Bitte rundweg ab! Begreifſt Du nun, 
weshalb ich zu heimlichen Mitteln meine Zuflucht 
nehmen muß, um den Knaben zu ſehen?“ 

Jawohl, Darja begriff, und der Ausdruck in 
ihren Zügen wechſelte ſchnell. Die ſcheue Unent- 
ſchloſſenheit verſchwand wie durch Zauberſchlag 
aus dem faltigen Geſicht, der vorgeneigte Kopf 
richtete ſich freier auf, und um den eingefallenen 
Mund mit ſeinen ſchmalen, blutleeren Lippen 
grub ſich in tiefen Linien ein entſchloſſener Zug. 
Alſo der Vater durfte ſein Kind nicht ſehen! 
Nein, das ſollte ihnen nicht gelingen! 


„Gut!“ ſagte ſie entſchieden, ich will es 
. zu machen ſuchen, Sie ſollen Max 
ehen!“ 


„Wann, wann, Darja?“ 

„Heute noch, wenn es zu dämmern beginnt, 
genau die Zeit kann ich nicht angeben! 

„Danke, Darja, Gott vergelte es Dir! 
Hier haſt Du Geld und — noch eins — es 
fehlt dem Knaben doch an nichts?“ 

„Nein, Herr, an nichts, außer —“ 

„Außer?“ fragte der Graf atemlos. 

„Außer an Liebe!“ vollendete die Greiſin 
er und blickte wie in ſtillem Vorwurf zu ihm 
auf. 

Ein Zug von Leiden ging über ſein aus⸗ 
drucksvolles Geſicht, und ſchwer aufſeufzend be⸗ 
ſchattete er die Augen ſekundenlang mit der 
Hand. 

„Armer Junge!“ murmelte er für ſich. 
„Alſo fie lieben ihn nicht und verſchmähen doch 
meine Hilfe, ja, wollen ſogar eine Annäherung 
meinerſeits um jeden Preis verhindern! — Das 
iſt ſeine Rache! — Geh jetzt, Darja, ich wer de 
euch mit Ungeduld erwarten!“ 

Gott behüte Sie gnädiger Herr!“ 

Mit naſſen Augen blickte die alte Frau dem 
davoneilenden Schlitten nach, dann wankte ſie 
wie im Traum nach Hauſe. In ihrer Stube 
Stube angekommen, ſaß ſie lange Zeit mit ge⸗ 
falteten Händen und tief geſenktem Kopf auf 
dem Rande ihres Bettes und dachte über das 
Erlebte nach, über ihr gegebenes Verſprechen, 
über die Folgen, die daſſelbe für ſie und Max 
haben könne, aber mit wie viel tauſend Aengſten 
ihre Seele auch kämpfte, halten wollte ſie es 
‚auf jeden Fall, denn das war ihre heilige, heilige 
Pflicht. 

Der kurze Wintertag ging bereits zu Ende, 

graue, dämmerige Schatten krochen durch das ein⸗ 
zige, auf den Hof hinausſehende Fenſter an den 
ſchmuckloſen Wänden der 3 und füllten 
nach und nach den engen Raum bis in den ent⸗ 
fernteſten Winkel, als ſich Darja endlich ſeufzend 
erhob. Jeden Augenblick konnte Max kommen, 
ſie hatte noch gar keine Vorbereitungen zu dem 
bevorſtehenden Ausgange getroffen, und doch war 
hier jede Minute koſtbar. Eilig trippelte ſie zur 
Thür, doch noch ehe ſie an dieſe gelangen konnte, 
wurde ſie von außen geöffnet und Max ſtürmte 
in das Zimmer. 
„Guten Abend, Darja“ rief er der alten Frau 
mit ſeiner hellklingenden Stimme ſchon von weitem 
entgegen, „wie dunkel es heute bei Dir iſt! Wes⸗ 
halb brennt denn im Ofen kein Feuer, wie alle 
Abend?“ 

Die alte Frau küßte wider ihre ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit den Knaben flüchtig auf die Stirn und 
ſchob ihn dann ſanft zur Set 
„Warte einen Augenblick, Luſchko,“ ſagte fie 
in haſtigem Flüſterton, „ich kor ne gleich wieder!“ 
— dann verſchwand ſie hinter der Thür und ließ 
Max, den das außergewöhnliche Benehmen feiner 
Wärterin in einiges Staunen verſetzte, allein in 
dem faſt völlig dunklen Zimmer zurück. Langſam 
taſtete er ſich bis an das unverhüllte Fenſter, von 
dem aus noch ein ſchwacher Lichtſchein in den engen 
Raum fiel und die nächſten Gegenſtände unſicher 


beleuchtete. — Die Frage, wohin Darja eben fo 
eilig gegangen ſein möge, beſchäftigte ihn überaus 
lebhaft, doch er konnte abſolut keine Erklärung 
für ihren Fortgang finden und begann ſchließlich 
an etwas anderes zu denken. — Lange ließ die 
alte Frau übrigens nicht auf ſich warten, ſchon 
nach wenigen Augenblicken betrat ſie ſchwer atmend 
das Zimmer und, was viel ſeltſamer war, auf den 
Armen trug ſie ein ziemlich großes Bündel, mit 
welchem ſie ſich ihm ſchnell näherte. 

„Max!“ rief ſie ihn leiſe an. 

„Ja, Darja! Aber was haſt Du denn da?“ 

„Deinen Paletot und Deine Mütze, Kind,“ 
flüſterte ſie haſtig, „ich habe beide aus dem Vor⸗ 
zimmer geholt, denn ohne ſie kannſt Du doch nicht 
auf die Straße. Glücklicherweiſe hat mich niemand 
bemerkt, und nun kleide Dich ſchnell an!“ 

„Ankleiden ſoll ich mich?“ ſragte Max ver⸗ 
wundert, „weshalb denn eigentlich, Darja?“ 

„Weshalb?“ murmelte die Alte faſt zornig, 
„frage nicht, ſondern thue, was ich Dir ſage! 

Wir gehen aus!“ 

„Wir gehen aus?“ 

„Ja, mach' ſchnell!“ 

„Wohin?“ 

„Frage nicht! Komm!“ 

Damit drückte ſie ihm die Schülermütze feſt 
auf die krauſen Haare, ſchloß die Knöpfe ſeines 
Paletots und griff haſtig nach ihrem großen 
Umſchlagetuch. Draußen mußte es kalt ſein, denn 
der Froſt malte einen ganzen Wald phantaſtiſch 
geformter Eisblumen an die Scheiben ihres Fenſters, 
aber ſie würde ja wohl nicht erfrieren, und Zeit 
zum Aufenthalt hatte ſie nicht. 

„Biſt Du fertig? Nun, dann komm!“ 

Map fragte nicht weiter, ſondern folgte wohl 
erſtaunt, aber doch gehorſam der rüſtig voran⸗ 
ſchreitenden Alten, ſpäter erklärte ſie ihm gewiß alles. 
In der hellerleuchteten Küche war die Köchin mit 
den Vorbereitungen zum Abendbrot beſchäftigt, 
und in der Ecke kicherte das Stubenmädchen mit 
dem Kutſcher, aber das kümmerte die alte Frau 
nicht weiter, von denen wagte ſie niemand an⸗ 
zuhalten, und mit erhobenem Haupte, die Lippen 
feſt aufeinander gepreßt, ſchritt fie gerade der 
Thür zu. einer halben Stunde oder noch 
früher wußte Jekaterina Iwanowna, daß fie mit 
Max das Haus verlaſſen hatte, aber auch das 
ſchadete nichts. Sie hatte durchaus nicht die 
Abſicht, ihre Handlungsweiſe zu verheimlichen, 
denn ſie that nichts Unrechtes, ſondern ihre 
einfache Pflicht, und den Kopf würde es ſie 
wohl nicht koſten, höchſtens eine ſtrenge Rüge 
von Seiten Nicolaj Iwanowitſchs, und auf die 
war ſie gefaßt. — Nun endlich waren ſie auf 
der Straße. Darja atmete erleichtert auf, an 
der Ecke ſtand glücklicherweiſe ein Schlitten, 
gerade, als wartete er auf die beiden Flüchtlinge; 
einſteigen und dem Kutſcher die Adreſſe des 
Hotels zurufen, war das Werk eines Augenblickes 
dann ſauſte das Gefährt über den hartgefrorenen 
Schnee, der unter den Hufen der rüſtig aus⸗ 
greifenden Pferde nach allen Seiten verſtob. 
Eiskalter Wind wehte den beiden gerade in das 
Geſicht, der Froſt hatte ſich gegen Abend 
verſtärkt, und die alte, nur notdürftig bekleidete 
Frau ſchauderte fröſtelnd zuſammen, doch an 
ſich dachte ſie nicht, wenn nur der Knabe ſich 
nicht erkältete. 

„Friert Dich, Duſchko?“ fragte ſie, ſich be⸗ 
ſorgt zu ihm beugend. 

Max ſchüttelte den Kopf, aber ſie glaubte 
ihm doch nicht recht, zog ihn näher an ſich her⸗ 
an und bedeckte ihn mit der Hälfte ihres großen, 
um den Kopf geſchlagenen Tuches. 

„Iſt es fo gut““? 

„Ja! Wohin fahren wir eigentlich, Darja?“ 

„In das Hotel Frankreich!“ erwiderte die 
Alte mit Anſtrengung, denn ihr ganzer Körper 
bebte vor Froſt und Aufregung. „Frage jetzt 
nicht, ich kann nicht ſprechen, ſpäter erfährſt Du alles!“ 

Max gehorchte und ſchweigend legten ſie den 
Reſt des Weges zurück. 

In dem 
alte Frau unentſchloſſen ſtehen, an wen unter 
dieſer Menge von Lakaien, welche eilig nach allen 
Seiten auseinander ſtoben, von denen jeder un⸗ 
endlich beſchäftigt ſchien, ſollte ſie ſich eigentlich 
wenden? Doch während ſie noch ſo an der Ein⸗ 
gangsthür ſtehend, nachſann, näherte ſich ihr einer 
der befrackten, dienſtbaren Geiſter. 

„Du willſt zum Grafen Sobolew, Mütterchen, 
nicht kur ?" fragte er freundlich. 

* 


„Ja 

„Nun, dann komm, Erlaucht warten bereits 
auf Dich! Den jungen Herrn da haſt Du mit⸗ 
gebracht 2 

Ja- 

Der Befrackte nickte, tänzelte, mit der Ser⸗ 
viette wedelnd, die marmorne, mit breitem roten 


hell erleuchteten Vorſaal blieb die f 


Plüſchläufer belegte Treppe hinauf und pochte 
oben an der geſchloſſenen Thür einer Nummer. 

„Herein!“ klang eine ſympathiſche Männer⸗ 
ſtimme, dann wurde geöffnet. 

„Erlaucht, die Erwarteten!“ — Mit einer 
energiſchen Bewegung ſchob der Befrackte die alte 
Frau und den zögernden Knaben über die Schwlle 
des großen Gemaches und zog ſich diskret mit 
vielſagendem, verſtändnisinnigem Lächeln zurück. 

Max war es, als träumte er. Er begriff 
nicht, wie er hergekommen war, was er hier 
ſollte, und noch weniger, was der vornehme Herr, 
den der Diener vorhin mit dem Titel Erlaucht 
angeredet hatte, von ihm wollte. Aber es war 
ihm wunderlich zu Mute, als jener, nachdem ſie 
allein geblieben waren, mit ein paar ſchnellen 
Schritten auf ihn zutrat, ſeinen Kopf in beide 
Hände nahm und ihm lange in die Augen blickte, 
ſo lange und ſo tief, wie es bis jetzt niemand, 
nicht einmal die alte Darja gethan hatte. Und 
dann, wie ſeltſam das alles war, dann fühlte er 
ſich plötzlich von den Armen dieſes Mannes 
uniſchlungen, fühlte ſich an feine Bruſt gezogen, 
fühlte auf ſeiner Stirn, auf ſeinen Augen, auf 
ſeinen Lippen heiße leidenſchaftliche Liebkoſungen, 
unter welchen belebende Wärme ſeinen jungen 
Körper durchſtrömte. Und dann ſaß er neben 
dieſem fremden, niegekannten Manne, deſſen Hand 
die ſeine auch nicht einen Augenblick freigab, 
vor ihm ſtand eine ganze Schale, gefüllt mit 


köſtlichen Früchten und feinem Gebäck, aber 
Max dachte nicht an Eſſen. Ihm war ſo eigen 


wohl zu Mut, mit leuchtenden Augen blickte er 
in das vornehme, ſtolze Geſicht, und erzählte, 
anfangs ſtockend, dann aber ſicherer und freier 
alles, was jener wiſſen wollte, und er wollte 
viel wiſſen, beſonders viel von ſeiner lieben 
Anna, und ob er ſich ihrer noch erinnere. Darja 
ſtand an der Thür und weinte leiſe in ihre 
Schürze, weshalb, konnte der Knabe nicht recht 
begreifen, alles war ja ſo gut und der fremde 
Herr ſo gütig zu ihm. 

Und dann kam der Abſchied, ein langer, 
leidenſchaſtlicher, in dem es auch Max ſeltſam 
weh zu Mute wurde. 

„Vergiß mich nicht, Kind, und —unb — bete 
für mich!“ hörte er die bewegte Stimme des 
fremden Mannes an ſeinem Ohr, und dann ſtand 
er unten, beladen mit einer ganzen Düte Süßig⸗ 
keiten, welcher er nicht die geringſte Beachtung 
ſchenkte. Er hätte ſie alle gern hergegeben, wenn 
er dafür noch eine halbe Stunbe oben 
freundlichen Gemach bleiben durfte. 

Wie eine Stunde vorher trug der Schlitten 
ſie eilends an Häuſern, Menſchen und flackernden 
Gaslichtern vorüber. Darja wein te noch immer 
ſtill in ihre Schürze, Max dagegen blickte mit 
großen, glänzenden Augen in die Nacht hinaus 
unb dachte an das eben Erlebte. Wie ein ſchöner 
Traum, den er in Gedanken weiterzuſpinnen ver⸗ 
ſuchte, erſchien ihm jene Stunde. Dann hielt 
das Gefährt, ſie waren wieder zu Hauſe, aber 
noch einmal ſo fremd muthete ihn das große 
Gebäude mit ſeinen erleuchteten Fenſtern an, die 
wie ebenſoviele erzürnte Augen auf ihn niederzu⸗ 
blicken und ihn zu fragen ſchienen, wo er eigent⸗ 
lich ſo lange geweſen war? 

Darja ſchien etwas Aehnliches zu empfinden, 
denn ſie ſchauerte zuſammen, griff nach ſeiner Hand 
die fie ſeſt in der ihren behielt, und murmelte 
mit bebenden Lippen: „Heilige Mutter Gottes, 
erbarme Dich unſer!“ 

Unter dem Hofthor drängte ſich Max unwill⸗ 
kürlich enger an ſeine alte Wärterin. 


in dem 


„Darja! 

„Ja, Duſchko! Fürchteſt Du Dich?“ 

„Nein! Aber ſage mir, wer war der fremde, 
freundliche Herr?“ 

Darja antwortete nicht ſogleich, ſondern 
drückte ſeine Hand nur fefter, fie ſchwankte und 
kämpfte mit ſich, dann jedoch blieb ſie ſtehen, 
und beugte ſich tief zu ihm nieder. 

„Dein Vater, Kind!“ flüſterte fie dicht an 
zu niemand darüber, 
hörſt Du! Und jetzt komm! 

Eng an einander geſchmiegt, betraten ſie die 
Küche. Eine Anzahl neugieriger Augen richtete 
ſich mit dem Ausdruck hämiſcher Schadenfreude 
und zugleich geſpannter Erwartung auf ſie, und 
vom Tiſch, an welchen ſie gerade den Braten 
zerlegte, wandte ſich Jekaterina Iwanowna um. 

„Ah, da biſt Du ja endlich, mein Bürſchchen,“ 
ſagte ſie mit hämiſchem Lächeln, „na, geh nur 
hinein, Nicolaj Iwanowitſch wartet ſchon auf 
Dich! Und Du, alte Sünderin, die ſich nicht 
ſcheut, den Knaben zu allerlei Schlechtigkeiten 
u verführen, mach,, daß Du mir aus den 

ugen kommſt, Du wirſt die längſte Zeit in 
dieſem Hauſe geweſen ſein!“ 6 
Ohne ein Wort der Erwiderung ergriff 


einem Ohr, „aber ſprich 


Darja den Knaben, welcher ſcheu an der Thür 
ſtehen geblieben war, an der Hand. 

„Fürchte Dich nicht, Max,“ ſagte ſie ruhig, 
„wir gehen zuſammen zu Deinem Vormund! 
Komm, Du haſt nichts Unrechtes gethan und 
kannſt ihm frei in die Augen ſehen!“ 


Damit wollte fie an Jekaterina Iwanowna 
vorübergehen, aber mit einer fait katzenartigen 


Bewegung vertrat jene ihr den Weg. 
(Jo rtſetzung folgt.) 


TLiterariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 

In dieſen Tagen, da die zweihundertjährige Wieder: 
kehr der Erhebung Preußens zum Königreich gefeiert 
wird, iſt auch die Erinnerung an einen im Jahre 1861 
ausgebrachten Trinkſpruch Hoffmanns von Fallersleben 
wieder wachgeworden, in dem dieſer prohezeite, daß 
König Wilhelm, der damals in Königsberg gekrönt 
wurde, ſeinem Sohne die deutſche Kaiſerkrone als Erbe 
hinterlaſſen würde. Die neueſte (21.) Nummer der 
„Weiten Welt“, die in verſchiedenen Illuſtrationen und 
Aufſätzen die geſchichtliche Vergangenheit des preußiſchen 
Königreiches würdigt, bringt ein Facſimile der ſchrift⸗ 
lichen Faſſung dieſes berühmten Toaſtes. 
litterariſchen Beiträgen heben wir den Artikel „Soziale 
Muſeen“ von Prof. Dr. Ernſt Francke⸗Berlin, den durch 
anſchauliche Bilder erläuterten Aufſatz „Landwirtſchaft⸗ 
liches aus dem deutſchen Schutzgebiet Südweſtafrika“ ſo⸗ 
wie eine kleine, intime Skizze von Georg Buſſe⸗Palma 
hervor. Wie immer enthält auch dieſe Nummer eine 
große Zahl intereſſanter Bilder, die auf die neueſten 
Tagesereigniſſe Bezug haben. Die einzelnen Nummer 
der „Weiten Welt“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft) 
iſt in allen Buchhandlungen für den Preis von 25 Pfg. 
erhältlich. 


Standesamt Thorn. 

Vom 17. bis einſchl. 28. Januar 1901 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 1. Sohn dem Vizeſeldwebel 
im Inf.⸗Regt. 61 Adolf Brauer. 2. Tochter dem Zim⸗ 
merer Guſtav Müller. 3. Sohn dem Sattler Thomas 
Donarski. 4. Tochter dem Magiſtr.⸗Bureau⸗-Aſſiſtenten 
Johann Riegel. 5. Tochter dem Straßenbahn⸗Wagen⸗ 
führer Adolf Feldt. 6. Sohn dem Buchhalter Robert 
Richter. 7. Sohn dem Abeiter Otto Lapinski. 8. Tochter 
dem Fleiſchermeiſter Alexander Geduhn. 


Makowiecki. 12. Tochter dem Bäckermeiſter 


Johann Wisniewski, Zwillinge. 15. unehelicher Sohn. 
16. Tochter dem Schiffseigner Adolph Bremer. 17. 
Tochter dem Oberroßarzt im Ulan.⸗Regt. Guſtav Fränzel. 
18. Sohn dem Reſtaurateur Guſtav Volgmann. 19. 
Tochter dem Kaſernenwärter Bernhard Manuszewski. 
20. Sohn dem Polizeiſergeanten Stanislaus Sobocinski. 
21. Sohn dem Tiſchlermeiſter Franz Konkolewski. 22. 
Tochter dem Bureauvorſteher Hermann Dietrich. 23. Toch⸗ 
ter dem Schneidermeiſter Richard Penn. 24. uneheliche 
Tochter. 25. Sohn dem Arbeiter Guſtav Schulz. 26. 
Sohn dem Arbeiter Ignatz Sowinski. 27. Sohn dem 
Schmiedemeiſter Michael Osmanski. 28. Sohn dem Bäcker⸗ 
meiſter Apolinary Burdecki. 29. Tochter dem Reſtaurateur 
Anton Czechak. 30. Tochter dem Oberleutnant im Inf. 
Regt. 21 Theobert Martens. 

b. als geſtorben: 1. Arbeiterfrau Hedwig 
Brandt 40 Jahre. 2. Kurt Grünbaum 6 ¼ J. 3. Pelagia 
Failkowski 1 Monat. 4. Proviantmeiſter⸗Wittwe 
Auguſte Dergel 65%, J. 5. Arbeiterwwe. Ludowika 
Troczinski 55 J. 6. Gertrud Will 16%, J. 7. Fran⸗ 
ziska Wisniewski ½ St. 8. Anton Wisniewski 3 St. 
9. Arbeiter Auguſt Drieſt 60%, J. 10. Fuhrhalter 
Vincent Jaſinski 66 J. 11. verwittwete Kanzleirath 
Auguſte Brandt 61 J. 12. Deſtillationsgehilfe Ernſt 
Großmann 22½ J. 13. Käthe Lucke 1 M. 14. Bau⸗ 
unternehmerfrau Roſalie Pettann 59 J. 15. Anna 
Dietrich 8˙½ Std. 16. Hans Heyer 25 T. 17. Joſeph 
Chmielewski 3 / M. 18. Johann Burdecki ¼ Std. 19. Kgl. 
Generalmajor Wilhelm Rasmus 53 J. 20. geſchied. 
Arbeiterfrau Auguſte Förſter 43 ¼ J. 21. Arbeiter Franz 
Wontorowski 60 J. i 

c. zumehelichen Aufgebot: 1. Organiſt 
Alex Wisniewski⸗Scharnau und Angelica Zawatzki⸗Am⸗ 
thal. 2. Gärtner Leonhard Fingajsli und Anna Jor⸗ 
dan⸗Mocker. 3. Bergmann Martin Kilinski und Anna 
Kuczmarski, beide Ueckendorf. 3. Müller Andreas Po⸗ 
czekaj und Leonarda Raczlowski, beide Graudenz. 5. 
Hauptmann in der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion Hugo Sem⸗ 
rau und Sophie Thiele-Bromberg. 0. Bauarbeiter 
Guſtav Winde und Wilhelmine Lilienthal, beide Dres⸗ 
den. 7. Conditor Adolf Barth⸗Mocker und Leocadia 
Dombrowski. 8, Feuerwerker im Fuß⸗Artl. Nr. 11 
Theodor Troike⸗Schießplaz Cummersdorf und Louiſe 


Fieſeler. 9. 3 Edmund Klotz und Wil⸗ 
zum Krauſe⸗Danzig. 10. Sergeant im Infanterie» 
egiment 21 Franz Serocki⸗Rudak und Roſalie Trian⸗ 


11. Sekonom Oswald Sprandel und Anna 
12. Arbeiter Ludwig Kaminski⸗Mocker und 
Dubanowski. 13. Maurergeſelle Carl 
Löprick und Eliſe — beide Schwedt a. O. 14. 
Schuhmachergeſelle Franz Narzynski und Anna Mi⸗ 
larsti. 45. Schneider Anton Niedzwiecki und Pauline 
Tomaszewski. 16. Arbeiter Wilhelm Weſſelkowski und 
Emma Kuhlmann, beide Eichwerder. 17. Anſtreicher 
Anton Goralski-Poſen und Martha Gloge⸗Poſen. 18. 
Glaſer Albert Debrodt und Louiſe Neumann, beide 
Hamburg. 19. Drechsler Hermann Buhl-Hamburg und 
Minna Lohſe⸗ Pinneberg. 1 g 
d. ehelich verbunden ſind: 1. Mechaniker 
Laurentius Brochmann mit Wanda Richter. 2. Admini- 
ſtrator Egon Nikiſch⸗Kerſchitten mit ma Brombach. 
3. Korbmacher Hermann Rösner mit Karoline Strehlau. 
4. Steinſetzer Anton Laskowski⸗Mocker mit Veronika 
Ruminski. 5. Arbeiter Antonius Franz Villiſaß mit 
Tella Grzywinsky (genannt Chojnacki). 6. Maurerge⸗ 
ſelle Conrad⸗Ulatowski⸗Gruczuno mit Marthg Bunikowski. 


towsti, 
Klein. 
Appollonia 


Von den 


9. Tochter dem 
Trompeter und Serg. im Ulan.⸗Regt. Karl Beſſer. 10. 
unehelicher Sohn. 11. Tochter dem Arbeiter 1 De 
omas 
Mieliwek. 13. und 14. Tochter und Sohn dem Schneider 


— 


e 
r 


1 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 4. Februar er., 
von Vormittags 10 Uhr ab ſollen 
im Gaſthaus Barbarken nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 


werden: 


I. Barbarken: 
Jagen 31, 43 St. Kiefern ⸗ Bauholz 
mit 37,09 fmtr., 


* 


* 


480, 


53a., 


54b., 


2 „ 
9 „ 


10 
5 „ 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikas Dr. Finged“ benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 


Konkursmassen-Ausverkauf 


Otto Feyerabend’schen 
Papier⸗,Schreib⸗ 1. Zeichenq⸗Materialien⸗Handlg. 


Konkursmaſſen⸗Ausberkauf. 


Das J. Hirsch'ſche Lager, ee aus Hüten. 
Schuhen und Pelzsachen wird, um ſo ſchnell als möglich 
zu räumen, ganz bedeutend unter den bisherigen verkaufspreiſen 
ausverkauft. 


6 rm Kiefern - Rund. 3 Die Lagervorräthe ſind in allen Artikeln noch ſehr groß. 
fnüppel, 8 unter Ladenpreis zu vermiethen. 
„ Reifig II, 50% (alſo zu halben De Als hervorragend billig: „ Max Pünchera. 
0 
" \ ; © linde „Hi — ſte Façons, f 10 00, 13,50 und 9,00 Von ſofort oder zum 1. April ſchöne 
e, ein pte Lager in sinnlichen fenen eder op- ggt reg, at . 50 K 1m 9 s 99 late zer e e 
" Spal el waaren als: Chapeau . "früher 15,50, 5 1 00 Mt. Balkon zu vermiethen 
„ Hande“ Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brief: Henrflshäbe, fait 80 weiß, 80 10,00, 60 und 0,00, . 
Be Reiſig, jegt und 4, 1. Etage, drei 
„ Kloben, taſchen, Reiſetaſchen, Schreibmappen N., J Herren-Filzhüte, farbig und fümas;, früher 5,50, 400, 3,00, fi reundl. Wohn. Zium, Rüde 
= ec Photographie: und Poeſie⸗ Albums. jetzt 3,50, 2,50 und 1,50 Mt. und June Balkon, für 366 Mark 
5 Rund⸗ Seidene Plüschhüte, früher 50 7,00, jetzt 6,00, 4,50 Mk. „> DEAL eee 

im cp Ge angbücher 4 Damen- = . 800 f biber 8,00, 6,00 1 wohnung zu verm. Brückenstr. 22. 
rl und 5,00, jezt r und 3,0 in der 1. Etage von 
" lob . — — N g 
1 Rund⸗ 2 Nippesfiguren. Damen- u. Herren-Absatzschuhe, flach, babe 5,50, Wohnung 4 Zimmern nebſt Zn⸗ 

knüppel, 5 zie h hr 4,00 und 3,00, jetzt 3,50, 2,50 und 2,00 % en nn zent SEEN 
„ e Nasseften mit „Margaret Mill“-Fapier gefüllt. Herren: Mützen, fiber 500, 200, 150 un 100 a — 
mmüppel jetzt , un 95 . rg v. 3 Zimm. u. Zubeh. 

2 ® £ pril zu verm. Ranonſtr. 2, 

e ans Laden- und Schaufenſter⸗Einrichtung billig ben en „ gegenüb d. Wollm. i. Mocker. A. Kather. 

Reiſig 1 zu verkaufen. 

0⁰ ter 
nee — eee 8 1 Muffen und Baretts i Die erſte Etage 
f ‚Kun a Die jetzt . Preiſe ſind auf jedem Artikel in deut⸗ Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
8 nüppel, . nd EN lichen Zahlen lesbar mieten. 

" ee Total⸗Ausverkauf ö Der Verkauf findet zu ſtreng feften Preiſen und nur gegen Caſſa ſtatt. 
„ e 5 Vormittags 8—1 Uhr. Eine herrschaftl. Wohnung 
0 Spalt: | ; ’ 

müßbel, 1 Fu eh 0 W 0 Isk ö Thorn ; CCC verkaufsſtunden: nachmittags 2-8 Uhr. 1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
n Rund- 9 9 per 75 Bi va Ahr W en. 

knüppel . erfragen Katharinen part. 
h u 1505 80 4 e Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir ß eihsefihnen ne Spe- Dr ei w ohnungen 
„. l m ein noch großes Lager in zialitäten der E 
„ eig eee Kleiderftoffen, Baumwollwaren BE Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb 1 m 0 Mal 
„ eee und Konfeltion Ye . ID 1% 900 

ü , " " 

N Neiſg IL ö ſoll jchlenuigft ausverkauft werden. A. Zuntz sel. Wwe., Ich * Bi Se 
n 1 1 babe wc en je Breite ermäßigt und 1 ich nur einem Jeden Hoflieferant Sr. Mal. des Kalsers u. Königs, mittelwohnungen zu 18, 19, 20 
" N . . 7 t, 

© . , 
n Peer okka- aiser-Ka ala var NE ril zu verm x 
nn Ia Java-Kaffee-Mischung 1.90 

knüppel, n Wohnun Zimmer u. Ju⸗ 
N Gr Ila Java-Kaffee-Mischung. - - . „ 1,80 behör, Pet in 6, an ruhige 

knüppel, US ver 24 Karlsbader Mischung „1,70 Miether vom 1. 4. 1901 zu vermiethen. 
* Stubben, Wiener Mischung . . . . . * . 77 1,60 Die 1 Etage und 1 Laden 
€ Baer M. J oseph gen Meyer Hamburger Mischung NETT, „ 1,50 in meinem neuerbauten Haufe iſt zu 
„ Reiſtg II. 8 4 2 N Hamburger Mischung IliI. „1.40 vermfeihen ann in 
" und⸗ — nne 77 ’ 

Ara 75 Das ; 1 1 1 e 1 kurzer Berliner Mischung Ba, 1,20 Bu 65 Bir made 
„Reiſig II., gerä in, e erweitig welche immer trisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und a erſtr. liche Wohnung 
" ae vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 3 3 und Zubehör von 

22 070 u vermiethen. e 
„ei. für jeden nur annehmbaren Preis. 2 Näheres bei Heinrich Netz. 


5 SER; ouek: x 
Jagen 70d, 32 St. 


Kiefern ⸗ „Bauholz 
mit 17, 18 fmtr., 


Carl Sakriss, 


de Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 0 


„ 20 „ Kiefern Slangen .“ Sämmtliche Außenstände laſſe ich vom 15. Januar Depot der Firma Zuntz 5 76 Wwe., Vea 7 wehe er 
855 75 RS el, ab gerichtlich einziehen. Kaiserlich Königl. Hoflieferant. age, BR der 1 
99 5 » hang ara 2 ea 1. Etage zu verm. 
nm, Fel e Laureol W Gerehtendaßes, 
: 0 Inüppel, auch für (D. R. P. No. 79766) auch für Wo nun 
gar, ee Rund⸗ 2 
„ ne e Pays Achte „ 
. ben x Bi de Thann et de Sodener Mineral-Pastillen und Huber Sale eee . zu 
1 ku, A Spalt: Mulh sind altbewährt gegen 
. > knüppel, neue. Husten, Heiserkeit Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1. 
5 Rund- Generawertreter für Deutſchland Verschleimung, disposition, Katarrhe 2 April zu verm. Culmerſtr. 11. 
0 ke knüppel, M. N. Rapp, Frankfurt d. M. der Athmungsorgane etc. — 
13 } Reiſig J.] Alleinverkauf in Thorn und Um⸗ Bei 8 Eine kleine Wohnung vom 1. April 
Pr Aspen „ loben gegend unverfälſcht nur in der ea cher 8 in der zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 
" f F nwendung! 3 f \ 
e SL 90 Sa 5 Wurſtfab abrit von Influenza-Epidemien Guter Geschmack ! glänzenden Erfolg! Kleine Wohnung von 3 Zimmern, 
0 . Magiſtrat Jacob Schachtel, ͤ——E—ͤ —— —— eee — 2 — nenne. Küche, um 6 et ke. = d. Is. zu 
en Magen. vermiethen Gerechteſtr. 
1 Schillerſtraße 20. 5 G. Edel. 
. vi ——t. 
e Nenefte Genres. Sauberſte Ausführg. 1 fein möblirte Wohnung mit 


Die 


und Pachtzinſen für ſtädt. 


am 


1. d. Mts. fällig ge⸗ 
weſenen und noch rückſtändigen Mleths ED 


ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rath⸗ 


hausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Err zins und Kanon-Be⸗ 


träge, Anerkennungsgebühren, Feuer⸗ An * 0 
verſicherungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur 5 ThornerSchienfahri 8 


der Klage und der x Brücken Breitestr oke 1% Br, Ernst Sch. 


Vermeidung 


ſonſtigen 


vertraglich 
11 gsmaßregeln nunmehr innerhalb 
Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 


Kaſſen zu entrichten. 


Thorn, den 25. Januar 1901. 


Grund⸗ 


Klavier, Salon, 1 Zimmer, Kabinet, 

Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ 

halber vom 1. 4. zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, III. 


Zeugniss. Schon seit bereits zwölf 
Jahren habe ich Ihre Fus ächte Sodener 
Mineral-Pastillen gebraucht. Ich leide sehr 


. Zeugniss. Ich gebrauche Ihre Fay's 
achten Sodener Mineral-Pastillen gegen 
Laryngitis auf meinen Touren selbst 


an Lungen - Emphysem (mein rechter 
Lungenflügel ist festgewachsen) und kann 
ich daher ohne die Pastillen zu nehmen, 


nicht mehr leben. (folgt Bestellung.) 


schon. längere Zeit. Dr. med. G. in N. 


Preis per Schachtel 85 Pfennig. 


Erhältlich in allen Apotheken, Dro- 
gerien u. Mineral wasserhandlungen. 


vorbehaltenen Nachahmungen weise man zurück, 


Möbl. Zimmer 


iſt von ſofort zu vermiethen, II. Et. 
neuſtädtiſcher Markt 16. 


Ml. möbl. Simm. z. v. Strobandſtr. 17. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Jung. Mädchen ze Saen 


Der Magiſtrat. gage W. ne; EROR x 5 * N 14 > Läden und r 
17 in unſerem Neubau — auch die erſte 
Bekanntmachung. Große Auswahl in Fächern und i Fennspir! us da be d. fut un . fel e. 


die Staats: u. Gemeindeſteuern pp. Regenſchirmen. 


das 4. vierteljahr des Steuer: 
Ns 1000 ſind 8 Vermeidung | Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
der arbeiten Beitreibung bis und Fächern, ſowie Beziehen von 


ſpãteſt 


den 14. Februar d. J. Fauberhaft ſchön 


in Thorn: A. Kirmes. e inne⸗ 
take an unſere Nämmerei⸗ | ind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Carl Bahr. Ed. Kohnert. Val, ase | ehe 
benkaſſe im Rathhauje in den Haut, roſigen jugendfriſchen Teint P. Begdon. Rob. Llebchen. W. Sultan. 

Dormittags:Dienftftunden zu zahlen. | und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen Carl Dalitz. C. Matthes. 6. Weber. Laden = 
= Wie dal A I ae Das haben, daher gebrauchen Sie nur: 4] Goal M. Mendel. Paul Weber Idenſtraße 29 iſt April 
A 2 sw. Gehrke, Mendel & Pommer. N i IE 
der dene „m den. zen Tagen |Aadehenler Lilienmilh - Seile Mage Henne b. . I e fit Milk, . 
vorgenannten Termins 17 ein — von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. Dr. Herzield & Lissner. C. Sakriss. Lad der € ir vom 1. 4. 
großer iſt, wodurch ſelbſtperſtändlich See ‚Stedenpferd 6. Hirschfeld, | . Silher mann. in Mocker bei Thorn: e d 7 
die Abfertigung der Vetreffenden ver-] 2 St. 50 Pf. b M. Kalkstein v. Os wakl. . Simon. B. Bauer. n * 

zögert wird. Um dieſes zu verhüten, Adele Lest, AadegsA ge. f 


empfehlen wir, ſchon jetzt mit der J. M. Wendisch Nachf. 


ſtens 


Zahlung zu 7 


zu Koch-, Heizungs- und Beleuchtunsszwecken 


-29.Pfg. pro Liter 87 V. 9% 


bei folgender Verkaufsstellen zu erhalten: 


zu vermiethen. 
Lo 


Sonnen- und Regenſchirmen. 
1. April zu vermiethen. 


Centrale für Spiritus- herverklung g n. b. f. Berlin C. 


uis Wollenberg. 


— 

1 Laden in beſter Geſchäftslage 
für 400 W k. pro Jahr von gleich oder 
Näheres in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine Wohnung 


Thorn, den 22. Januar 1901, Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 4 Zimmer nebſt Zubehör in der 2. 
Der ‚Magikteot, Frau Meillcke, Naturärztin, BR en 13 8 A nn 
Steuer:Abtheilung. approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111 vom 1. Apri 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


BRohert Tilx. 


